
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 290 
Stiftungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz „SLEP“. Der hier 
vorgelegte SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen im Stiftungsgebiet „Hohenfelder Mühlenau“. Insgesamt 
hat das Gebiet eine Größe von 101,7 ha, die zu 81 % im FFH-Gebiet „Hohenfelder Mühlenau“ 
liegen. Einige Randflächen liegen außerhalb der Gebietskulisse von Natura 2000, zählen aber 
entlang der Küste zu einer Hauptverbundachse oder am „Pülser Vieh“ zum Schwerpunktgebiet 
des BVS im „Nordteil des Selenter Sees mit angrenzenden Landbereichen“: 

 

 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

 
Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten ÖK 012-01 „Naturwald Pülsen“, etwa 37 Hektar von 2008 
 

Ausgleich Ersatz-Aufforstung „Hohenfelder Mühlenau“ (AFP), etwa 4,1 Hektar von 2013 
 

Zuwendungsbescheide/
Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme…) 

Artenschutzprojekt „Laubfrosch“ (2009-2011) abgeschlossen 
LIFE Semi-Aquatic (2016 bis 2020) 
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2.1.2 Einbindung in die naturschut z- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG geplant: 
NSG „Hohenfelder Mühlenau“ unterhalb Schwartbuck 
angrenzend: 
Nordteil des Selenter Sees und Umgebung (1987) 

LSG 3 (1999) Ostseeküste zwischen Stakendorfer Strand und 
Hohenfelde und Umgebung. 
4 (1999) Mühlenau zwischen der Ostseeküste bei Hohenfelde und 
Klinker und der Ostseeküste zwischen Hohenfelde Malmsteg und 
Hubertsberg und Umgebung. 
8 (1994) Selenter See mit Niederung zwischen Fargau und Pratjau 
und Umgebung. 

Naturpark - 

FFH DE 1629-320 „Hohenfelder Mühlenau“ 

EGV angrenzend: 
DE1628-491 „Selenter See-Gebiet“ 
DE 1530-491 „Östliche Kieler Bucht“ 

WRRL Verbesserung der Durchgängigkeit 
Verbesserung der Gewässerstruktur 
Maßnahmen des natürlichen Wasserrückhalts 
Sicherung und Entwicklung von Uferrandstreifen 

SBVS Nr. 249 „Nordteil des Selenter Sees mit angrenzenden 
Landbereichen“ 
Hauptverbundachsen:  
„Hohenfelder Mühlenau unterhalb von Köhner Brücke“: 
„Küstenbereich östlich vom Naturschutzgebiet „Sehlendorfer 
Binnensee“, zwischen dem Naturschutzgebiet „Kleiner Binnensee“ 
und dem Naturschutzgebiet bei Schmoel sowie bei Stein und 
Heikendorf-Jägersberg“ 

Biotope LANU 1978 bis 1994 1628025, 1628031, 1628070, 1628072, 1628094, 1629037, 
angrenzend: 1628023, 1628024, 1628027, 1628101,1629106,  

Biotope FFH-Kartierung 2007-12 35946022001, 35946022002, 35946022003, 

Biotope LLUR 2014 bis 2019 - 

Wasserschutz/ -schongebiet Westlich in geringem Abstand, Wasserschongebiet Krambek 

Retentionsraum Große Teile der Hohenfelder Mühlenau mit dem Autal und 
angrenzender Niederungsflächen liegen im HQ 100 
Die Niederungsgebiete an der Ostsee unterliegen einem potenziell 
signifikanten Hochwasserrisiko 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse Pülser Vieh, ca. 37 Hektar 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH Pülser Vieh, ca. 37 Hektar 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 
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2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Verein zur Förderung des 
Naturschutzes an der 
Mühlenau und Umgebung 

1. Vorsitzender; Rudolf Goodknecht 
www.muehlenau-hohenfelde.de 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Gebiet liegt in der Jungmoräne im Naturraum der Probstei. Die naturräumliche Form des 
reliefreichen Geländes wurde in der letzten Eiszeit durch vorstoßende und sich zurückziehende 
Gletscher geprägt. In den kuppigen Jungmoränen haben sich Seen, Toteislöcher und Talrinnen 
ausgebildet. Die Hohenfelder Mühlenau nimmt Wasser vom Selenter See auf und verbindet 
diesen mit der Ostsee. Es handelt sich um den natürlichen, weitgehend unverbauten Abfluss. 
Im Oberlauf ist das Gefälle des Bachs sehr schwach. Streckenweise ist ein flach vermoortes 
Kastental ausgebildet, in dem der Bach naturnah mäandriert. Unterhalb von Schwartbuck gibt 
es eine Bachschlucht, die teilweise von Steilhängen begleitet wird. Die Mündung in die Ostsee 
ist naturnah und unverbaut. Westlich der Mündung gibt es bei Radeland und Grünberg zwei von 
der Ostsee abgetrennte Niederungsbereiche. 

Direkt an der Küste gibt es kiesige Strandwälle und Sandböden. Im breiten Kastental prägen 
vererdete Niedermoorböden mit Anmoorgley das flache Gelände. Im Unterlauf ist Auengley 
über Schluff- und Tonboden ausgebildet. Bei den angrenzenden Mineralböden steht häufig 
Decklehm über Geschiebelehm an. Dort haben sich je nach Sand- und Tonanteil Pseudogleye 
und Parabraunerden ausgebildet. Eingeschlossen sind kleine flach vermoorte Senken. Östlich 
vom Naturwald Pülser Vieh gibt es eine flache Senke mit Anmoorgley und vergleyten Böden 
über kalkhaltiger Seekreide. 

Das Kleinklima der Probstei zwischen dem Selenter See und der Küste ist durch das Wasser 
und den Wind an der Ostsee geprägt. Im Sommer ist es eher kühl, im Winterhalbjahr führt das 
Ostseewasser eher zu milden und ausgeglichenen Temperaturen. Im breiten Autal und in 
angrenzenden Senken gibt es lokale Kaltluftsenken. Offene Hanglagen liegen dagegen gut 
sonnenexponiert und sind leichter erwärmbar. 

Das SLEP-Gebiet wird nur entlang der Küste stärker von touristischen Nutzungen beeinflusst. 
Es gibt einen Küstenwanderweg, Campingplätze und Ferienhaussiedlungen sowie Parkplätze. 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70203 Probstei und Selenter See-Gebiet  

Landschaft (BFN) 70101 Ausgleichküstenlandschaft der Ostsee,  
„Schutzwürdige Landschaft mit Defiziten“  
70204 Probstei „Ackergeprägte offene Kulturlandschaft“ 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biot optypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Im Stiftungsgebiet „Hohenfelder Mühlenau“ wurden neun Haupt-Biotoptypen kartiert, von denen 
nur zwei größere und zusammenhängende Flächen einnehmen. Das Grünland ist mit 38,31 ha 
(37,7 %) und die Wälder und Brüche sind mit 36,87 ha (36,3 %) vorhanden. Höhere Anteile 
nehmen Gehölze außerhalb von Wäldern (7,2 %), ruderale Gras- und Staudenfluren (6,5 %), 
Binnengewässer (3,5 %) und Küstenbiotope (3,9 %) ein. Andere Biotoptypen wie Sümpfe, 
Äcker und Siedlungsbiotope (Wege) sind von untergeordneter Bedeutung. 

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf etwa 21,49 Hektar (21,1 %) der Flächen im Gebiet 
vertreten. Es handelt sich um Röhrichte, Sümpfe, Nasswiesen, Bruchwälder, Küstendünen, 
Lagunen, Salzwiesen, Kleingewässer, mesophiles Wertgrünland und Knicks. 

Den FFH-Lebensraumtypen wurden 43,1 Hektar zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem 
Anteil von 42,4 % der Stiftungsflächen. Prägend ist der Naturwald „Pülser Vieh“ mit dem LRT 
9130 und einem Anteil von 43,3 %. Charakteristisch sind Lagunen (LRT 1150) und 
Salzgrünland inklusive Brack-Röhrichte (LRT 1330). Weiterhin gibt es naturnah geprägte, meist 
angelegte Stillgewässer und Wertgrünlandflächen (LRT 3150 und LRT 6510), die vermutlich bei 
der älteren FFH-Kartierung noch deutlich unterrepräsentiert sind. Durch die „Landesweite 
Biotopkartierung“ (LBK) ist im Gebiet mit sehr viel mehr artenreichem „Wertgrünland“ (GMm, 
GMf) und artenreichen Kleingewässern (FSe, FKe) zu rechnen, die bereits vorhanden sind bzw. 
entwickelt wurden.  

Es fehlen Biotope und der LRT 3260 zum Fließgewässer. Die Daten der LBK sind abzuwarten. 

 
Tab. 5:  Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen/ LRT Leguan 2006 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1629-320 

Biotoptypen / LRT Mordhorst 2010 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1629-320 

Biotoptypen / LRT Grell 2008 Entwicklungskonzept zum Ökokonto Nr. 012-01 
„Naturwald Pülsen 1“ 

Biotoptypen / LRT Grell 2019 Überprüfung der Biotoptypen und LRT der bisher 
nicht kartierten Stiftungsflächen  

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten 
Biotoptypen sowie die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche von 101,67 Hektar dieses SLEP-Gebiets wurden zu 81,2 % aus 
der FFH-Kartierung von 2010 übernommen. Für die zwei Küstensenken westlich der Mündung 
der Mühlenau und Randflächen an der Weidelandschaft vom Pülser Vieh mit einem Anteil von 
18,8 % wurden 2019 eigene Kartierungen ergänzt. Die Daten der LBK liegen noch nicht vor, 
sollen aber in Zukunft als Grundlage verwendet werden. 
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Die beiden folgenden Tabellen zeigen die grobe Einteilung in Hauptbiotoptypen und den Anteil 
an FFH-Lebensraumtypen. Bei der Interpretation der beiden Tabellen sind die Kartiervorgaben 
und der Kartierschlüssel für die FFH-Kartierung zu berücksichtigen. Im GIS sind die kartierten 
Biotoptypen, die hier zu Haupteinheiten zusammengefasst sind, getrennt aufgeführt.  

 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 3,95 3,9 

W Wälder und Brüche 36,87 36,3 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 7,34 7,2 

F Binnengewässer 3,55 3,5 

M Hoch- und Übergangsmoore - - 

N Sümpfe und Niedermoore 0,85 0,8 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation - - 

G Grünland 38,31 37,7 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 2,92 2,9 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 6,65 6,5 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 1,23 1,2 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 101,67 100,0 

 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH-Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH-Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

1150 Lagunen 0,64 0,6 

1330 Atlantische Salzwiesen 2,54 2,5 

3150 Natürliche eutrophe Seen 0,03 0,0 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 5,04 5,0 

9130 Waldmeister-Buchenwald 34,85 34,3 

 Gesamtfläche FFH-LRT 43,10 42,4 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher 
müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt 
sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen 
ableiten. 

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ 
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

Im Stiftungsgebiet „Hohenfelder Mühlenau“ kommen einige gefährdete Gewässer-, Sumpf-, 
Wald-, Mager- und Grünlandarten unterschiedlicher Standorte vor. Aus der Umgebung sind 
weitere Vorkommen seltener und gefährdeter Pflanzen- und Tierarten bekannt. Hervorzuheben 
sind Knolliger Hahnenfuß, Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-Flockenblume, Sumpf-Dotterblume, 
Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Haarstrang, Sumpf-Farn, Breitblättriges 
Knabenkraut, Kuckucks-Lichtnelke, Wasserfeder und Großes Flohkraut. Hinzukommen einige 
Arten der alten Raabe-Rasterkartierung, von denen nicht bekannt ist, ob sie noch im Gebiet 
oder zumindest der näheren Umgebung vorkommen. 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind in der Region u. a. mit Eisvogel, Neuntöter, 
Blaukehlchen, Kranich, Seeadler, Wespenbussard, Rotmilan, Rohrweihe, Uhu, Schwarzspecht 
und Mittelspecht bekannt. Tag- und Nachtgreife haben einen großen Aktionsradius und können 
im Stiftungsgebiet jagen, ebenso seltene Arten wie Schleiereule. Weiterhin kommen Wald-, 
Offenland- und Wiesenvögel vor. Hervorzuheben sind Feldlerche, Wiesenpieper, Rotschenkel 
und Sandregenpfeifer. 

Die Daten zu Säugetieren sind lückenhaft oder älteren Datums. Es konnten Fischotter an der 
Mühlenau festgestellt werden. Zwerg-Fledermaus, Mücken-Fledermaus, Rauhaut-Fledermaus, 
Breitflügel-Fledermaus, Braunes Langohr, Großer Abendsegler, Wasser-Fledermaus und 
Teichfledermaus kommen im Naturwald Pülsen, entlang der Hohenfelder Mühlenau oder in der 
näheren Umgebung (Hufe) vor. 

Neben häufigen und ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten kommen Ringelnatter, 
Moorfrosch, Kammolch, Laubfrosch und Rotbauchunke im Gebiet vor. Für Laubfrosch und 
Rotbauchunke wurden gezielte Ansiedlungen in der gewässerreichen Weidelandschaft östlich 
des Naturwaldes „Pülser Vieh“ durchgeführt.  

Die Daten zu Insekten sind defizitär oder älteren Datums. Es wurde u. a. Sumpfschrecke, 
Kleine Mosaikjungfer, Gefleckte Smaragdlibelle und Gebänderte Prachtlibelle nachgewiesen. 
Die Grüne Mosaikjungfer lebt in einem Gewässer mit Krebsschere am Rand der Hohenfelder 
Mühlenau. In der Mühlenau leben die FFH-Arten Bachneunauge und Steinbeißer. Auch der 
Edelkrebs hat hier eines seiner landesweit letzten Vorkommen. Die Bauchige Windelschnecke 
wurde am Ufer vom Selenter See nachgewiesen und könnte potenziell auch entlang der 
Mühlenau vorkommen.  

Im Naturwald „Pülser Vieh“ wurden 146 Käferarten nachgewiesen, die dort an Alt- und Totholz 
gebunden sind. Darunter sind etliche seltene Arten der Roten Liste Schleswig-Holsteins und 
Deutschlands vertreten.  
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Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere LLUR 2018 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 8 Rasterpunkten 

Pflanzen / Tiere LANU 1978 -1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Totholzkäfer Gürlich, S. 2007 Koleopterologische Bestandsaufnahme im 
Pülser Vieh; Stichprobe zur Übersicht mit 
Schwerpunkt auf den alt- und totholz-
bewohnenden Arten »Xylobionte Käfer« 

Pflanzen / Tiere Grell, H. 2008 Entwicklungskonzept „Pülser Vieh“ mit 
Beträgen zu Pflanzen, Vögeln, 
Fledermäusen, Reptilien, Amphibien, 
Libellen, Tagfaltern und Heuschrecken.  

Amphibien Heiko Grell 2011 Laubfrosch (Hyla arborea) und 
Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) – 
Aufzucht und Wiedereinbürgerung im 
Bereich nördlich des Selenter Sees, 
„Nordteil des Kreises Plön“ 2009 bis 2011 

FFH-Managementplan MELUR 2016 Managementplan für das Fauna-Flora-
Habitat-Gebiet DE 1629-320 „Hohenfelder 
Mühlenau“  

Amphibien / Reptilien Stiftung Naturschutz & 
Amphi Consult 2016 

LIFE SemiAquatic Förderung von 
Rotbauchunke und Laubfrosch  
Expertenbereisung Weide östl. Pülser Vieh 

Krebstiere Afluvia 2019 Bestandsaufnahme von Edelkrebsen 
entlang eines natürlichen 
Salinitätsgradienten – Abschlussbericht 

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2019 SLEP-Kartierung 2019 

 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen     

Echte Engelwurz  
(Angelica archangelica) 

* 2019 N Brack-Röhrichte, Küste 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2019 N Röhrichte, Autal, Pülser 
Weideland 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL-SH V 2019 N Weideland 

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 2019 N Wegsäume, Küste 

Skabiosen-Flockenblume  
(Centaurea scabiosa) 

RL-SH 2 2019 N Wegsäume, Küste 

Breitblättriges Knabenkraut  
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 2019 N Pülser Weideland 

Wasserfeder 
(Hottonia palustris) 

RL-SH V 2019 N Naturwald Pülsen 



SLEP Hohenfelder Mühlenau - Status quo - Endversion  Seite 8 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Strand-Platterbse  
(Lathyrus maritimus) 

RL-SH 3 2019 N Strand, Strandwälle 

Gewöhnliches Hornklee  
(Lotus corniculatus) 

RL-SH V 2019 N Magere Weiden, Hänge 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2019 N Feuchtgrünland, Autal 

Sumpf-Vergissmeinnicht  
(Myosotis palustris) 

RL-SH V 2019 N Feuchtgrünland, Autal 

Kriechender Hauhechel 
(Ononis repens) 

RL-SH 3 2019 N Säume, Strandwälle 

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustris) 

RL-SH V 2019 N Sümpfe, Ufer, Autal 

Wiesen-Schlüsselblume 
(Primula veris) 

RL-SH 2 2019  Saume, Küstenweide 

Großes Flohkraut 
(Pulicaria dysenterica) 

RL-SH 3 2019 N Radeland, Sümpfe 

Knolliger Hahnenfuß  
(Ranunculus bulbosus) 

RL-SH V 2019 N Radeland, magere Weide

Brennender Hahnenfuß  
(Ranunculus flammula) 

RL-SH V 2019 N Gewässerufer, Flutrasen 

Kuckucks-Lichtnelke  
(Silene flos-cuculi) 

RL-SH 3 2019 N Feuchtgrünland 

Sumpf-Farn  
(Thelypteris palustris) 

RL-SH 3 2019 N Pülser Bruchwald, 
Naturwald Pülsen 

Schlangen-Lauch 
(Allium scorodoprasum) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Zusammenged. Quellbinse  
(Blysmus compressus) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gewöhnliches Zittergras  
(Briza media) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeine Wegwarte  
(Cichorium intybus) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Stängellose Kratzdistel  
(Cirsium acaule) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeine Hundszunge 
(Cynoglossum officinale) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Geflecktes Knabenkraut 
(Dactylorhiza maculata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Tannenwedel 
(Hippuris vulgaris) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Ufer-Alant 
(Inula britannica) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Rauer Löwenzahn  
(Leontodon hispidus) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Margerite  
(Leucanthemum vulgare) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Röhriger Wasserfenchel 
(Oenanthe fistulosa) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Stechender Hauhechel 
(Ononis spinosa) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Stattliches Knabenkraut 
(Orchis mascula) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleine Pimpinelle 
(Pimpinella saxifraga) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleiner Klappertopf  
(Rhinanthus minor) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Knöllchen-Steinbrech 
(Saxifraga granulata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Säugetiere     

Fischotter 
(Lutra lutra) 

FFH II 2016 N Köhner Brücke 

Zwerg-Fledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV 2012 N Naturwald Pülsen 

Mücken-Fledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus) 

FFH IV 2012 N Naturwald Pülsen 

Rauhaut-Fledermaus  

(Pipistrellus nathusii) 

FFH IV 2005  Kastenrevier Hufe 

Breitflügel-Fledermaus  
(Eptesicus serotinus) 

FFH IV 2007 N Naturwald Pülsen 
Weideland Pülsen 

Braunes Langohr  
(Plecotus auritus) 

FFH IV 2007 N Naturwald Pülsen 

Großer Abendsegler  
(Nyctalus noctula) 

FFH IV 2008  Kastenrevier Hufe 

Wasser-Fledermaus  
(Myotis daubentoni) 

FFH IV 2007  Kastenrevier Hufe 

Teich-Fledermaus  
(Myotis dasycneme) 

FFH II 2005  Kastenrevier Hufe 

Vögel     

Blaukehlchen  
(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2018 N Malmsteg, Autal 

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2018 N Radeland, Weide 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2008 N Hohenfelder Mühlenau 
Pülser Vieh 

Kranich 

(Grus grus) 

VSchRL I  2018 N Naturwald Pülsen 

Seeadler 
(Haliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2010  Wald Hufe  

Wespenbussard  
(Pernis apivorus) 

VSchRL I 2008 N Pülser Vieh 

Rotmilan  
(Milvus milvus) 

VSchRL I 2018 N Pülser Vieh 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2008 N Autal der Mühlenau 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2010 N Naturwald Pülsen, Hufe 

Schwarzspecht  

(Dendrocopus martius) 

VSchRL I 2004  Wald Hufe 

Mittelspecht  

(Dendrocopus medius) 

VSchRL I 2019  Wald Hufe 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2019 N Radeland, Pülser Weide 

Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 

RL-SH V 2019 N Radeland, Pülser Weide 

Rotschenkel 
(Tringia totanus) 

RL-SH V 2014 N Radeland, Lagunenufer 

Sandregenpfeifer 
(Charadius hiaticula) 

RL-SH 2 2014  Strände, Strandwälle 

Schleiereule  

(Tyto alba) 

RL-SH 3 2008  Dörfer der Umgebung 
Köhn 

Amphibien     

Rotbauchunke 
(Bombina bombina) 

FFH II 2019 N Weideland Pülser Vieh 
Naturwald Pülsen 

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

FFH IV 2019 N Weideland Pülser Vieh 
Naturwald Pülsen 

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2016 N Weideland Pülser Vieh 
Naturwald Pülsen 

Kammolch 
(Triturus cristatus) 

FFH II 2016 N Weideland Pülser Vieh 
Naturwald, Radeland 

Reptilien     

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2016  Weideland Pülser Vieh 
Naturwald Pülsen 

Fische      

Bachneunauge (1096) 
(Lampetra planeri) 

FFH II 2009  Hohenfelder Mühlenau 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Steinbeißer (1149) 
(Cobitis taenia) 

FFH II 2009  Hohenfelder Mühlenau 

Krebstiere     

Edelkrebs 
(Astacus astacus) 

FFH V 2018  Hohenfelder Mühlenau 

Weichtiere      

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) 

FFH II 2011  Selenter See, Nordufer 

Libellen     

Gebänderte Prachtlibelle 
(Calopteryx splendens) 

RL-SH - 2009 N Hohenfelder Mühlenau 

Grüne Mosaikjungfer 
(Aeshna viridis) 

RL-SH - 1992  Monkamp, Teich im 
Gehege 

Kleine Mosaikjungfer 
(Brachythron pratense) 

RL-SH - 2009  bei Hohenfelde 

Gefleckte Smaragdlibelle 
(Somatochlora flavomaculata) 

RL-SH 3 2007 N Seggenried, Teich im 
Naturwald Pülsen 

Schmetterlinge     

keine relevanten Angaben     

Heuschrecken     

Sumpfschrecke 
(Mecostethus grossus) 

RL-SH 3 2016 N Pülser Weideland 

Käfer     

Kurzflügler 
(Aleochara villosa) 

RL-SH 0 2007 N Naturwald Pülsen 

Mulmkäfer 
(Vanonus brevicornis) 

RL-SH 1 2007 N Naturwald Pülsen 

Rüsselkäfer 
(Rhinomias forticornis) 

RL-SH 1 2007 N Naturwald Pülsen 

Totholzkäfer, Xylobionte  2007 N Naturwald Pülsen 
465 Käferarten,  

vgl. Gürlich 2007 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. 
Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen 
im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerisch e Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet  DE 1629-320 „Hohenfelder Mühlenau“ 

Erhaltung eines relativ unverbauten Fließgewässers mit angrenzenden Au-, Bruch- und Moränen-

buchenwäldern sowie freier Einmündung in die Ostsee. 

 

Übergreifende Ziele für das EU-Vogelschutzg ebiet DE1530-491 „Östliche Kieler Bucht“ 

Erhaltung der Küstengewässer mit außerordentlich hoher Bedeutung im internationalen 

Vogelzuggeschehen als möglichst störungsfreies Rast- und Überwinterungsgebiet für zahlreiche 

Entenarten, als günstiger Nahrungslebensraum für Brut- und Rastvögel sowie als Brutlebensraum für 

Küsten- Wiesen- und Röhrichtvögel. Zusammen mit den übrigen Ostseegebieten hat es existentielle 

Bedeutung als Überwinterungsgebiet für (Meeres-) Enten. 

 

Übergreifende Ziele für das EU-Vogelschut zgebiet DE1628-491 „Selenter See-Gebiet“ 

Erhaltung des Selenter Sees als Brut-, Mauser- und Rastgebiet für Wasservögel. Hierfür sind 

insbesondere störungsarme Gewässerteile zu erhalten. Den Selenter See kennzeichnen außerdem 

umfangreiche Verlandungszonen aus Erlenbrüchen und Schilfgebieten, deren Funktion als Brutplatz zu 

erhalten ist. 

 

 

Managementplan für das FFH-Gebiet DE 1629-320 „Hohenfelder Mühlenau“ 

Notwendige Maßnahmen (Auswahl) 

€ Erhalt des Dauergrünlands 

Eine extensive Bewirtschaftung bzw. Weideführung ist anzustreben, um Nährstoffeinträge und eine 

Anreicherung von Nährstoffen im FFH-Gebiet zu vermeiden. Die Offenhaltung der Landschaft 

gewährleistet auch, dass es nicht zu einer Bewaldung und dem Verlust von Habitatflächen kommt. 
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€ Binnenentwässerung 

Die Intensivierung der Binnenentwässerung (Vertiefung von Gräben, Anlage neuer Drainagen) ist 

unzulässig, da Beeinträchtigungen der Habitatflächen innerhalb des FFH-Gebietes zu erwarten wären. 

€ Entschlammung 

Zur Sicherung der Lebensbedingungen des Bachneunauges ist auf Grund der natürlichen 

Sedimentablagerungen der Hohenfelder Dorfteich als Laichbereich und Larvenlebensraum für das 

Bachneunauge bei Bedarf zu entschlammen, um eine Verschlechterung der Lebensbedingungen 

innerhalb des Teiches zu vermeiden. Durch die Entschlammung darf es nicht zu einer Beeinträchtigung 

des Fließgewässers nördlich des Teiches kommen. 

€ Auslauf freihalten 

Der Auslauf der Hohenfelder Mühlenau in die Ostsee ist von durchflussbeeinträchtigenden Maßnahmen 

freizuhalten. 

€ Umsetzung der WRRL-Maßnahmen 

€ Erhalt des Naturwaldes „Pülser Vieh“ 

€ Gewässerrandstreifen 

Gem. § 38 WHG müssen entlang des Fließgewässers Randstreifen ausgewiesen werden, die nicht 

bewirtschaftet werden. 

€ Erhalt von LRT 9130 und 91E0 

Besonders die Wurzelstöcke des Auwaldes, die in das Fließgewässer hineinreichen, bieten sowohl den 

Larven des Bachneunauges als auch adulten Bachneunaugen und Fischen Versteck- und 

Lebensraummöglichkeiten. Zudem bieten sie Laichbereiche für das Bachneunauge. 

Nicht standortgerechte Baumarten sollten zur Verbesserung der LRTs entnommen werden. 

€ Erhalt der Durchgängigkeit 

Die durch den Bau der Fischtreppe am Hohenfelder Mühlenteich geschaffene Durchgängigkeit ist 

weiterhin zu erhalten und weiter zu verbessern. (Anmerkung: Die vorhandene Fischtreppe am 

Hohenfelder Mühlenteich wird derzeit planerisch überarbeitet). 

 

Weitergehende Entwicklungsmaßnahmen (Auswahl) 

€ Entwicklung von Gewässerrandstreifen durch dynamische Entwicklung / Sukzession 

Durch die Überlassung der freien Sukzession können die in der Maßnahmenkarte dargestellten Bereiche 

sich natürlich weiterentwickeln, so dass sich Schutzstreifen entlang des Fließgewässers entwickeln 

können und es zu einer Verbesserung der Strukturen kommt. Hierdurch können neue Laich- und 

Larvenlebensräume für das Bachneunauge entstehen. Außerdem trägt die Maßnahme dazu bei, dass 

diffuse Einträge von Nährstoffen oder Pflanzenschutzmitteln reduziert werden. 

€ Entwicklung von Au- und Bruchwald 

Durch die Aufforstung der Flächen mit standortgerechten Baumarten soll dazu beigetragen werden, dass 

an ausgesuchten Stellen langfristig ein Au- oder Bruchwald entsteht. Durch diese Maßnahme bilden sich 

Wurzeln innerhalb des Fließgewässers, die als Laichplätze, Larvenlebensräume und 

Versteckmöglichkeiten für das Bachneunauges sowie Fischarten und Wasserorganismen dienen. 

€ Bewirtschaftung extensivieren 

Zurzeit noch intensiv genutzte landwirtschaftliche Flächen sollten mittelfristig in extensiv genutzte 

Flächen umgewandelt werden, um den Eintrag von Nährstoffen und Pflanzenschutzmitteln zu 

reduzieren. Hierdurch wird die Qualität des Gewässers erhöht, was zu einer Verbesserung der 

Lebensbedingungen für das Bachneunauge führt. 
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BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 249 „Nordteil des Selenter Sees mit angrenzenden 

Landbereichen“: 

Bestand: Repräsentativer Ausschnitt des nur schwach eutrophen Selenter Sees mit Uferbereichen und 

angrenzenden, noch in historischer Zeit zum See gehörenden Niederungen; Bruchwälder z.T. 

unbeeinflußt; Wasservogelrastgebiet von internationaler Bedeutung. Typische Lebensräume sind 

Erlen- und Birkenbrüche sowie Erlen-Eschenwälder, Moränenbuchenwälder und artenreiches 

Feuchtgrünland. 

Entwicklungsziel: Wasserstandslenkung nach den Ansprüchen der seebeeinflußten Lebensräume; 

Erhaltung des weitgehend störungsfreien Großseeausschnittes; unbeeinflußte Entwicklung aller 

Waldtypen; Wiedervernässung der ehemaligen Seebuchten; Erhaltung des artenreichen 

Feuchtgrünlandes.  

(Anmerkung: Die gewünschte Wasserstandslenkung nach den Ansprüchen der seebeeinflussten Lebens-

räume kann nur in dem wasserrechtlich erlaubten Schwankungsbereich (Staurecht Selenter See) 

durchgeführt werden. Staurechtsinhaber des Selenter See ist der Gewässerunterhaltungsverband 

(GUV) Selenter See.) 

Sonstiges: NSG „Nordteil des Selenter Sees und Umgebung“. 

 

BVS SH Hauptverbundachse „Hohenfelder Mühlenau unterhalb von Köhner Brücke“: 

Bestand: Strukturreicher, z.T. sehr naturnaher Bach in überwiegend engem Talraum mit  freiem Auslauf 

in die Ostsee. Typische Lebensräume sind der Bach, Bruchwälder, Erlen-Eschenwälder, Röhrichte.  

Entwicklungsziel: Weitgehend unbeeinflußte Entwicklung des Talraums einschließlich des Baches; keine 

Regulierung des Auslaufes in die Ostsee. 

Sonstiges: Geplantes NSG. 

 

BVS SH Hauptverbundachse „Küstenbereich östlich vom Naturschutzgebiet „Sehlendorfer 

Binnensee“, zwischen dem Naturschutzgebiet „Kleiner Binnensee“ und dem Naturschutzgebiet 

bei Schmoel sowie bei Stein und Heikendorf-Jägersberg“: 

Bestand: Vielfach naturnahe Ostseeküstenabschnitte mit Steilküsten bzw. Sand- und Geröllstränden, 

kleinflächig auch Strandwall- und Lagunenbereichen; bei Heikendorf ruhendes, bewaldetes Kliff mit 

seltenem Artenbestand. Typische Lebensräume sind Steilküsten, Strandwälle, Küstenlagunen, 

Brackwasserröhrichte, magere Grasfluren und kalkreiche Hangwälder. 

Entwicklungsziel: Erhaltung des naturnahen Zustandes; Entwicklung eines breiten, ungenutzten 

Küstensaumes oberhalb der Steilküste, ggf. in Zusammenarbeit mit dem Fremdenverkehr. 

 

Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

 

Umsetzung der WRRL, zur Entwicklung der Mühlenau in einen „guten ökologischen Zustand“ 

€ Verbesserung der Durchgängigkeit 

€ Verbesserung der Gewässerstruktur 

€ Verbesserung des Wasserabflusses 

€ Maßnahmen des natürlichen Wasserrückhalts 
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Ökokonto  „Naturwald Pülsen“, ÖK 012-01, etwa 37 Hektar von 2008 

Erhalt und Entwicklung eines natürlichen Buchen-Laubwalds mit zahlreichen Gewässersenken, kleinen 

Bruchwäldern und feuchten Erlen-Eschen-Sumpfwäldern inklusive der dort typischen Tier- und 

Pflanzenarten. Im Wald soll ohne Holzentnahme der Anteil an Alt-, Bruch- und Totholz erhöht werden. 

Ersatz-Aufforstung  „Hohenfelder Mühlenau“ (AFP), etwa 4,1 Hektar von 2013 

Erhalt und Entwicklung eines naturnahen Auwaldes durch Anpflanzung und Sukzession beiderseits des 

natürlichen Bachlaufs nördlich von Hohenfelde zwischen der Bundesstraße und der Kläranlage bei 

Malmsteg.  

 

Artenschutzprojekt Laubfrosch 

Im Zeitraum 2009 bis 2011 wurden in der Weidelandschaft östlich des Pülser Viehs 1.160 junge 

Laubfrösche ausgesetzt und damit ein großer lokaler Reproduktionsbestand erfolgreich etabliert. 

 

LIFE-Projekt „Semi A quatic“ (2016-2021) 

Im Rahmen des noch laufenden Projekts wird im extensiv genutzten Weideland östlich vom Pülser Vieh 

ein Bestand mit Rotbauchunken neu etabliert. 

 

Landschaftsschutzgebiet Nr. 4 (1999):  

„Mühlenau zwischen der Ostsee bei Hohenfelde und Klinker, Gemeinde Giekau, und der Ostseeküste 

zwischen Hohenfelde-Malmsteg und Hubertusberg und Umgebung“. 

 

Landschaftsschutzgebiet Nr. 3 (1999):  

„Ostseeküste zwischen Stakendorfer Strand und Hohenfelde und Umgebung“. 

 

Geplantes NSG „Hohenfelder Mühlenau“  

Erhaltung eines geschlossenen naturnahen Bachtals mit intaktem Bruchwaldbiotop 

 

Der Wald „Pülser Vieh“ zählt zur Naturwaldkulisse  des Landes. Der Altbestand muss entsprechend der 

Vorgaben erhalten werden. Ein Umbau ist bis 2020 möglich.  

Flächengleich ist der Wald „Pülser Vieh“ als Wildnisgebiet  vorgesehen. 

 

Landschaftsrahmenplan III, Kreis Rendsburg-Eckernförde und Plön: 

Probstei und Selenter See-Gebiet: Das Gebiet liegt zwischen der Schwentine im Westen und der Kossau 

im Osten im Norden des Kreises Plön. Die Probstei ist eine stark ackerbaulich geprägte Landschaft, in 

der Wälder weitgehend fehlen. Grünlandwirtschaft beschränkt sich auf die kleinen Bachniederungen und 

ortsnahe Parzellen.  

Den südlichen Bereich dieser Landschaft, das Selenter Seegebiet, bilden eine Reihe von Stauch-

moränenzügen. Die Gletscher der Weichseleiszeit schürften Hohlformen aus, in denen heute größere 

Seen wie der Selenter See, der Passader See und der Dobersdorfer See liegen. Charakteristisch für 

dieses Gebiet ist der höhere Waldanteil, vor allem im Bereich der gestauchten Endmoräne bei Panker 

und der durch die Hangneigungen und die ungünstigen Bodenverhältnisse bedingte hohe Anteil an 

Grünländereien. 



SLEP Hohenfelder Mühlenau - Leitbild - Endversion  Seite 16 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Landschaftliche Leitbilder für die Probstei und das Selenter See-Gebiet: 

€ natürliche, unbeeinflußte Fließgewässer mit Fluß- und Bachröhrichten, Weidengebüschen, Auwald- 

und Hochstaudenfluren in den Talniederungen bis hin zu größeren Auwäldern, 

€ ausgedehnte naturnahe Buchenwälder unterschiedlichen Standorttyps,  

€ strukturreiche, halboffene Kulturlandschaft unter anderem auf stärker reliefiertem Gelände mit 

extensiv genutzten Weideflächen, episodisch genutzten Stauden- und Magergrasfluren, 

Sukzessionsflächen, Feldgehölzen und Knicks, zum Teil in Zusammenhang mit größeren 

Waldgebieten, 

€ eutrophe, nasse Niedermoore und Brüche sowie zeitweise wasserführende Stillgewässer in Senken 

der Moränenlandschaft. 

 

Landschaftliche Leitbilder für die Ostseeküste der Probstei: 

€ naturnahe Biotopkomplexe im Übergangsbereich von der offenen Ostsee bis ins Hinterland mit 

Strand, Strandwällen, Steilküste, Küstenwälder sowie naturnahe Strandseen und extensiv genutzten 

Salzwiesen, 

€ natürlich ablaufende Küstendynamik einschließlich größerer Überflutungsräume in 

Flachküstenabschnitten. 

 

Wiederherstellung ehemals naturraumtypischer Biotope und –komplexe: 

€ Besonders dringlich ist die Wiederherstellung von naturnahen Fließgewässern und Auen und 

naturnahen, der natürlichen Dynamik unterliegenden Küstenbiotopen.  

€ Landesweit sind für das Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem der Raum zwischen dem Selenter 

See und dem Großen Binnensee, Teile der Ostholsteinischen Seenplatte sowie die Kossau, die 

Schwentine und die Alte Schwentine von besonderer Bedeutung. 

 

Maßnahmen des Artenschutzes (mit engem Bezug zum Plangebiet) für: 

Orchideen / Bunte Wiesen, Kranich, Schwarzstorch, Seeadler, Fischotter, Fledermäuse / Höhlenbäume 

und Amphibien.  
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Entwicklung des 
gesamten Talraums mit der Hohenfelder Mühlenau und die Wiederherstellung eines naturnahen 
Wasserregimes in den Vordergrund. Das Fließgewässer soll sich ohne Laufhindernisse und 
Sohlstürze in einem Tal mit Au- und Bruchwald, Rieden und Röhrichten und angrenzenden 
Weideflächen bis zum Auslauf in die Ostsee frei entwickeln können. Waldflächen sollen ohne 
Nutzung erhalten und einer natürlichen Alterung überlassen werden. 

Die Ostseeküste soll einer freien Küstendynamik unterliegen. Angrenzende Niederungen 
werden bei Hochwasser temporär überschwemmt und sollen ein naturnahes Wasserregime 
aufweisen. Interne Gräben und Drainagen sollen verblockt und das Fließgewässer möglichst 
nicht mehr oder kaum unterhalten werden. Ziel ist die Wiederherstellung naturnäherer 
Gewässerhabitate und eine Verminderung von Nährstoffeinträgen in das FFH-Gebiet. 

Für wandernde Tiere und Arten der Komplexlebensräume sollen die Funktionsbeziehungen 
zwischen dem Offenland, den Wäldern, den Niederungen und dem Talraum sowie dem 
verbindenden Bachlauf verbessert werden. 

Die nutzbaren Rand- und Niederungsbereiche sollen durch eine extensive Pflegebeweidung 
arten- und strukturreich entwickelt werden. Ziel ist der Schutz der FHH-LRT mit den seltenen, 
lokal typischen Amphibien und den charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

Die heterogene Landschaft entlang der Hohenfelder Mühlenau soll für den Fischotter, Wald- 
und Offenlandvögel, Fledermäuse, Amphibien, Reptilien, spezifische Insekten und für Arten der 
Komplexlebensräume sowie für zahlreiche spezifische Pflanzenarten erhalten und gepflegt 
werden.  
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4.2 Leitbild für den SLEP „Hohenfelder Mühlenau“ 

Das Stiftungsgebiet „Hohenfelder Mühlenau“ liegt in der Verbindung zwischen dem Nordufer 
vom Selenter See und der Ostsee. Es umfasst den frei mäandrierenden Bachlauf mit dem 
teilweise flachen oder eingeschnittenen Autal, angrenzende Wald- und Weideflächen sowie 
mehrere Niederungsgebiete entlang der Ostsee.  

Die Mühlenau ist als Teil des Natura 2000-Gebiets nach dem FFH-Managementplan für die 
dortigen Lebensräume und FFH-Lebensraumtypen inklusive ihrer spezifischen Pflanzen- und 
Tierarten sowie für Fluss- und Bachneunauge, Steinbeißer, andere Fische, Fischotter und 
Komplexbiotopbewohner naturnah entwickelt worden. Das Fließgewässer weist eine hohe 
Wasserqualität und naturnahe Strukturen auf. Es ist Heimat vieler typischer Organismen der 
Fließgewässer, darunter Muscheln, Edelkrebse, Prachtlibellen und andere Insekten. Das 
Wasserregime im Talraum und entlang der Ostseeküste ist weitgehend naturnah, sodass es zu 
temporären Überflutungen, Laufveränderungen und geringen Nährstoffeinträgen kommt. 

Das Stiftungsland ist geprägt durch den Talraum mit den naturnahen Bach, Au- und Bruch-
wäldern, angrenzenden Laubwäldern und extensiven, gewässerreichen Weidelandschaften. Die 
Niederungs-, Niedermoor- und Quellbereiche werden nicht mehr entwässert und die Gehölze 
am Bachlauf, im Autal und im „Pülser Vieh“ nicht mehr genutzt, sodass naturnahe Standorte mit 
viel Alt- und Totholz vorhanden sind. Pilze, Spechte, andere Höhlenbewohner, Totholzkäfer und 
andere Insekten besiedeln die reich entwickelten Habitate. Fledermäuse kommen mit mehreren 
Arten in dem Stiftungsgebiet vor und nutzen das Bachtal wie auch die Halboffenlandschaft als 
Nahrungsgebiet. In alten Gehölzbeständen gibt es vielfach Fledermausquartiere. 

Die Grünlandflächen der Küstenniederungen und im Umfeld des Tals sind arten-, blüten- und 
strukturreich entwickelt. Es kommt mesophiles Grünland vor, das von den trockenen Bereichen 
in artenreiches Feuchtgrünland, seggenreiches Nassgrünland, Staudenfluren und blütenreiche 
Versumpfungsflächen übergeht. Eingestreut sind zahlreiche Senken und Kleingewässer, die 
von Amphibien, Libellen, Wasserkäfern und spezifischen Pflanzen besiedelt sind.  

Auf extensiv genutzten Weideflächen und in den Gewässern kommen Arten wie Rotbauchunke, 
Laubfrosch, Kammolch, Neuntöter, Feldlerche und Braunkehlchen vor. In versumpften Flächen 
und im Autal leben Arten der Gewässer, Sümpfe, Röhrichte und Bruchgehölze wie Kranich, 
Rohrweihe und Eisvogel. Tiere mit großen Raumansprüchen, insbesondere Fischotter, 
Fledermäuse, Schwarzstorch, Tag- und Nachtgreife, nutzen das Stiftungsland mit dem Bach, 
den Offenlandflächen und den vielen Altgehölzen als einen Teil ihres Komplexlebensraums.  

Die Bachniederung ist großflächig störungsarm und nicht für die Naherholung erschlossen. Ein 
Einblick in die Landschaft ist an der Küste und vom Rand aus möglich.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID  gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in 
Tab. 9. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang. 

Das Stiftungsgebiet „Hohenfelder Mühlenau“ besteht aus drei Teilgebieten. Diese wurden 
jeweils in mehrere „Lok_Diff“ (lokale Differenzierungen) unterteilt. 
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Nachfolgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels 
für die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

 

Stiftung: Vorlage Kartierschlüssel für Zielebenen im Zuge der SLEP Kartierungen 

 

 
Stand: 15. November 2018 
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Tab. 10:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept 

Teilgebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur

157  SLEP Hohenfelder Mühlenau 
   

157_01  Oberlauf bis Köhn  
   

 157_01_01 Pülser Vieh Hochwald H WL 2, 6,14 

 157_01_02 Pülser Vieh Bruchwald H WS 2, 6,14 

 157_01_03 Weideland Köhner Brücke H GR 6, 12 

 157_01_04 Obstbaumhang Köhner Brücke H ZO 14 

 157_01_05 Mühlenau am Pülser Vieh H SF 5, 14 

 157_01_06 Weideland östlich Pülser Vieh H GR 6, 12,14

 157_01_07 Niederung an der Mühlenau H GR 6, 14 

 157_01_08 Niederung südlich Klinker H WS 8, 12 

 157_01_09 Pülsener Bruch H WS 1, 14 

157_02  Unterlauf ab Hohenfelde  
   

 157_02_01 Autal südlich der B 502 H SN 2, 14 

 157_02_02 Autal nördlich der B 502 H SN 2, 14 

 157_02_03 Mühlenau im Autal H SF 5, 14 

 157_02_04 Weideland östlich der Kläranlage H GR 12, 14 

157_03  Küstenflächen  
   

 157_03_01 Radeland Weide K GR 6, 12,14

 157_03_02 Radeland Lagune K KL 14 

 157_03_03 Radeland Röhrichte K SR 14 

 157_03_04 Radeland Randgehölze K WL 2, 14 

 157_03_05 Radeland Campingplatz K KD 14, 16 

 157_03_06 Grünberg Röhrichte K SR 14 

 157_03_07 Grünberg Randgehölze K WL 2, 14 

Das SLEP-Gebiet „Hohenfelder Mühlenau“ (Nr. 157) wird drei Teilgebieten zugeordnet und 
diese werden dann weiter untergliedert. Die Beschreibungen erfolgen einzeln für die Niederung 
und die darin liegenden Teilflächen. 
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Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das SLEP-Gebiet „Hohenfelder Mühlenau 
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5.1.1 Teilgebiet 157_01: Oberlauf bis Köhn 

Teilgebiet: 157_01, Oberlauf bis Köhn 

Bestand 

 

Der Oberlauf der Mühlenau erstreckt ist auf ca. 3,5 km Länge zwischen dem Selenter 

See und Köhn. In diesem Abschnitt ist der Bach tief in den meist mineralischen Boden 

eingeschnitten und weist nur wenige, langgestreckte Bachschleifen auf. Es gibt drei 

Straßenquerungen mit Engstellen für die Mühlenau. Das Relief wird durch die kuppige 

Grundmoräne geprägt. Über die Mühlenau wird der Selenter See zur Ostsee 

entwässert. Der Wasserstand im See wird reguliert. 

Der Stiftung Naturschutz gehören 75 ha Flächen, von denen etwa 40 ha Gehölze und 

Sukzessionsflächen aufweisen. Dazu zählen die Randbereiche vom Pülser Bruch und 

der Naturwald „Pülser Vieh“, der als Ökokonto und Wildnis ausgewiesen ist. Der Wald 

weist Hoch- und Bruchwald mit Waldgewässern, feuchten Senken und Kuppen auf. 

Etwa 35 ha Flächen liegen östlich des Naturwaldes und bei Köhnerbrücke und werden 

vorwiegend als extensives Weidegrünland genutzt. Dort sind zahlreiche 

Kleingewässer, Säume, Knicks, Baumreihen und Feldgehölze sowie die Mühlenau 

vorhanden.  

Ziele 
 

Ziel ist es, die Sukzessionsflächen und Naturwaldbereiche mit dem Pülser Vieh sowie 

die „Halboffene Weidelandschaft“ und die anderen Offenlandflächen auf Mineralboden 

inklusive des Bachs zu erhalten und naturschutzfachlich weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielartengruppen sind Fischotter, Fische, Neunaugen, Krebse, Fledermäuse, 

Tag- und Nachtgreife, Wald-, Sumpf-, Gewässer- und Offenlandvögel, Amphibien, 

Reptilien, Schmetterlinge, Heuschrecken, Libellen und Käfer sowie Pflanzen der 

Lebensräume. 

 

Maßnahmen Die extensive Weidenutzung ohne Düngung der Offenlandflächen ist aufrecht zu 

erhalten. Säume, Knicks, Baumreihen und kurzästige Dorngehölze sind erwünscht und 

sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen belassen bleiben. Ein Gehölzeinschlag 

ist zur Erhaltung des blütenreichen Offenlandes möglich. Die Kleingewässer sollen 

erhalten und gepflegt und ggf. neue Gewässer angelegt werden. Das Wasserregime 

der flachen Niederung aus Seekreide inklusive der Seitenbäche der Mühlenau ist 

möglichst naturnah zu entwickeln. 

Die Mühlenau mit den Ufergehölzen und der Naturwald „Pülser Vieh“ sollen einer 

eigendynamischen Entwicklung mit freier ungestörter Sukzession vorbehalten bleiben. 

Langfristig werden sich standortgerechte Laubgehölze auf den verschiedenen Böden 

mit Waldgewässern, Seitenbächen, Quellen und Rieden entwickeln.  

Die extensiven Weideflächen sollen weiter unzugänglich bleiben und beruhigt werden, 

um große ungestörte Lebensräume für Großvögel, Fledermäuse, Amphibien und 

Reptilien zu sichern. Die naturnahen Waldflächen können auf bestehenden Wegen 

weiterhin begangen werden. Parkplätze sollen nicht eingerichtet werden.  

An der Au ist die freie Durchgängigkeit für Fischotter, Fische, Neunaugen und Krebse 

zu erhalten und ggf. wiederherzustellen. Der Eintrag von Nährstoffen in das Gewässer 

ist möglichst zu reduzieren. Ein Flächenerwerb und die Einrichtung weiterer extensiver 

Weideflächen im Einzugsgebiet der Au sind anzustreben. 
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5.1.1.1 157_01_01, Pülser Vieh Hochwald 

157_01_01, Pülser Vieh Hochwald 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 6, 14, 

lichter Wald, mit Gewässer, 

strukturreich  

Bestand Das Pülser Vieh umfasst 37,2 ha, wovon etwa 85 % mit dichtem naturnahem 

Hochwald bestanden ist. Es ist einer von mehreren alten Hude- und Bauernwäldern 

der Region, die heute von altem Buchen-Laubwald geprägt sind. Das Pülser Vieh ist 

als Ökokonto ausgewiesen und wird seit 2009 nicht mehr forstlich genutzt. Das Relief 

ist schwach kuppig und fällt um 8–10 m nach Osten zur Hohenfelder Mühlenau ab. Es 

gibt trockene Kuppen, Senken und ein Netz alter Entwässerungsgräben im Wald. Der 

Mineralboden ist von Natur aus nährstoffreich und staunass. Es sind meist (Para-) 

Braunerden und Pseudogleye ausgebildet. Im Pülser Vieh gibt es für die Öffentlichkeit 

zugängliche Waldwege, einen Rundweg und mehrere Zugänge. Am Westrand grenzt 

die Straße nach Köhn an. Östlich des Waldes liegt eine große extensive 

Weidelandschaft. 

Der Hochwald wird von Buchen dominiert. Es kommen Hainbuchen, Eschen, Ahorn 

und vereinzelt Eichen hinzu. Am Rand gibt es alte Knickwälle mit durchgewachsenen 

Altbäumen. Es ist viel liegendes und stehendes Totholz vorhanden. Viele der Stämme 

weisen Baumpilze und Spechthöhlen auf. Vereinzelt gibt es Windwurf mit aufragenden 

Wurzeltellern. Der Boden wird von Beständen alter Wälder feuchter bis frischer 

Standorte besiedelt. Auffällig sind größere Bestände von Hoher Schlüsselblume, 

Lungenkraut, Waldmeister, Goldnessel, Wald-Veilchen, Weißwurz, Buschwindröschen, 

Wald-Segge, Dünnähriger Segge und Stechpalme. 

Ziele Ziel ist es, den Laubwald zu erhalten und die standörtlich unterschiedlichen Bestände 

naturschutzfachlich weiter zu naturnahen Altgehölzen zu entwickeln. Dazu sollen 

strukturreiche, naturnahe Laubmischwälder aus Buchen, Hainbuchen, Eichen, Eschen 

und Ahorn mit viel Alt- und Totholz und breitkronige Habitatbäume gefördert werden. 

Sonderstandorte mit Waldtümpeln, nassen Senken, Wurzeltellern und Totholz sind zu 

erhalten. Pflanzen und Tiere der naturnahen Laubwälder sollen gefördert werden.  
Leit- und Zielarten sind Fledermäuse, Gehölzvögel, Tag- und Nachtgreife mit großen 
Aktionsradien und Totholzkäfer. Hervorzuheben sind u. a. Mittel- und Schwarzspecht, 
Kleiber, Kolkrabe, Wespenbussard, Rotmilan und Seeadler sowie ggf. Schwarzstorch. 
An Pflanzen sind z. B. Wald-Sanikel, Hohe Schlüsselblume, Aronstab und Orchideen 
wie Großes Zweiblatt, Stattliches Knabenkraut, Berg-Waldhyazinthe und Breitblättrige 
Stendelwurz hervorzuheben. 

Maßnahmen Der Hochwald soll sich nach den Vorgaben des Ökokontos eigendynamisch und ohne 

forstliche Nutzung zu einem alten Naturwald (Wildnis) mit einem hohen Anteil an 

Totholz entwickeln. Maßnahmen zur Verkehrssicherung sollten nur noch entlang der 

Straße und den Waldwegen durchgeführt werden. Ggf. noch vorhandene standort-

fremde Gehölze sollten im Rahmen rechtlicher Möglichkeiten weiter eingeschlagen 

werden. Absterbende Bäume und Windbruch sind im Bestand zu belassen. Der 

Bodenwasserhaushalt im Wald sollte möglichst naturnah sein. Viele Gräben wurden 

bereits verschlossen. Ein weiterer Stau von Gräben ist anzustreben, solange keine 

Oberlieger betroffen sind. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für typische Arten alter Wälder wie 
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Waldvögel, Fledermäuse, Totholzkäfer und Pflanzen durchgeführt werden.  

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 

Fotos  
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5.1.1.2 157_01_02, Pülser  Vieh Bruchwald 

157_01_02, Pülser Vieh Bruchwald 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf- / Bruchwald 

Struktur: 2, 6, 14, 

lichter Wald, mit Gewässer, 

strukturreich  

Bestand Das Pülser Vieh umfasst 37,2 ha, wovon etwa 15 % (5,4 ha) mit vernässtem 

Bruchwald besiedelt sind. Es handelt sich um zahlreiche natürliche Senken, die 

ehemals durch Gräben verbunden und zur Mühlenau entwässert wurden. 2008 wurden 

die Gräben an vielen Stellen durch Erdstaue verschlossen und damit die Senken und 

Bruchwälder vernässt. Aktuell sind Wasserflächen unterschiedlicher Größe 

ausgebildet. Diese können vollständig mit mehrstämmigen Erlen, Eschen und anderen 

Bruchgehölzen besiedelt sein. Teilweise stocken die Bäume nur am Rand oder auf 

Kuppen innerhalb der temporären Gewässer. Durch die Vernässung ist ein Teil der 

Gehölze abgestorben, sodass recht viel Licht an den Boden gelangt.  

Die Waldgewässer und Bruchwälder sind naturnah besiedelt. Es gibt große Bestände 

mit Wasserfeder, Schwertlilie, Ufer-Wolfstrapp, Wasser-Minze, Sumpf-Segge, Ufer-

Segge, Winkel-Segge und Wald-Segge. Die Übergänge zum Hochwald sind meist 

fließend, sodass Bruch- und Hochwald eng verzahnt sind. Die Feuchtbereiche im Wald 

gehören ebenfalls zum Ökokonto „Pülser Vieh“ und zählen zur Naturwald- und Wildnis-

Kulisse des Landes. 

 

Ziele Ziel ist es, den naturnahen Charakter der Bruchwaldsenken und Waldgewässer zu 

erhalten und strukturreiche Bestände mit Bruch- und Sumpfwäldern im Kontakt zum 

Hochwald möglichst ungestört weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielarten sind Vögel, Fledermäuse, Amphibien und Insekten wie z. B. 

Kranich, Sprosser, Nachtigall, Pirol, Kleinspecht, Moorfrosch, Laubfrosch, Kammolch, 

Ringelnatter, Gefleckte Smaragdlibelle und Großer Schillerfalter. An Pflanzen sind 

Arten zu nennen wie Wald-Simse, Wald-Segge, Walzen-Segge, Winkel-Segge, Sumpf-

Segge, Sumpf-Farn, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Pippau, Schwertlilie, Wolfstrapp, 

Großer Baldrian, Großes Mädesüß, Wald-Engelwurz, Kohl-Kratzdistel, Gemeiner 

Gilbweiderich, Wasserdost, Wasser-Minze und Wasserfeder. 

 

Maßnahmen Die standortgerechten Bäume sollen weiter ungestört aufwachsen können. Tot- und 

Bruchholz sind im Bestand zu belassen. Strukturreiche, breitkronige und vielästige 

Bäume sowie Bäume mit möglichen Höhlen sind zu belassen und ggf. freizustellen. 

Das Wasserregime soll sich naturnah entwickeln. Die Staue in den alten Gräben sollen 

erhalten und ggf. erneuert und möglichst weitere Gräben im Nordteil des Waldes 

verschlossen werden, solange keine Oberlieger betroffen sind.  
Es können Artenschutzmaßnahmen für Fledermäuse, Vögel, Amphibien, Insekten und 
Pflanzen durchgeführt werden.  
 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
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02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
 

Fotos  
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5.1.1.3 157_01_03, Weideland Köhner Brücke 

157_01_03, Weideland Köhner Brücke 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 12 

mit Gewässer, Einzelbäume oder 

Baumgruppen  

Bestand Nördlich der Straßenquerung bei Köhnerbrücke liegt eine ca. 4,5 ha große Fläche der 

Stiftung Naturschutz. Sie ist schwachkuppig und grenzt an die Mühlenau an. Die 

Fläche wird als extensives Weidegrünland genutzt, wobei ein gehölzreicher Streifen an 

der Au abgezäunt ist. Im offenen Grünland wurden vier Kleingewässer angelegt. Diese 

sind wie auch Gebüschgruppen und Einzelbäume auf der Fläche für die Tiere frei 

zugänglich. Auf der ehemals vollständig offenen Fläche haben sich viele Pionier- und 

Dorngehölze angesiedelt. Viele Gewässerufer sind dicht mit Junggehölzen bestanden.  

Die Vegetation wird von einer recht struktur- und blütenreichen Grünlandflur dominiert. 

Es haben sich Arten des mesophilen Grünlands und der Magerrasen angesiedelt, die 

sich offensichtlich weiter ausbreiten. Die Kuppen und abgeschobenen Teilflächen sind 

dabei deutlich trockener als die niedrig gelegenen Bereiche. Durch die Gebüsche und 

Gewässer gibt es viele hochwüchsige Säume innerhalb der Weidefläche.  

Anmerkung: Wertgrünland (GMm, GMf) und artenreiche Kleingewässer (FSe) mit den 

LRT 6510 und LRT 3150 sind vermutlich bereits ausgebildet oder werden sich 

zukünftig bei gleicher Nutzung entwickeln. 

Ziele Ziel ist es, die extensiv beweidete Grünlandfläche als Komplexlebensraum mit 

Magerrasen, Säumen, Kleingewässern und Gebüschen im Kontakt zur Mühlenau zu 

erhalten und arten- und blütenreicher zu entwickeln. Es soll ein mesophiles Grünland 

unterschiedlicher Standorte mit blütenreichen Säumen, Magerfluren, Einzelbüschen, 

Gewässern und breiten Gehölzsäumen gefördert werden.  

Ziel- und Leitarten sind z. B. Neuntöter, Dorngrasmücke, Goldammer, Feldlerche, 

Schafstelze, Wiesenpieper, Rebhuhn, Braun- und Schwarzkehlchen sowie Laubfrosch, 

Rotbauchunke, Kammolch, Moorfrosch, Ringelnatter und Fledermäuse. Bei den 

Pflanzen sind Arten zu nennen wie Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-Flockenblume, 

Wiesen-Margerite, Acker-Witwenblume, Gänseblümchen, Schafgarbe, Ferkelkraut, 

Kleines Habichtskraut, Spitz-Wegerich, Herbst-Löwenzahn, Kriechendes Fingerkraut, 

Gemeiner Hornklee, Rundblättrige Glockenblume, Weißes Labkraut, Großer, 

Klappertopf, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer und Breitblättriges 

Knabenkraut. 

Maßnahmen Die Weidenutzung der ungedüngten Offenlandfläche mit Rindern soll aufrechterhalten 

werden. Die Nutzungsintensität ist darauf auszurichten, dass der jährliche Aufwuchs 

inklusive der Säume und hochwüchsigen Staudenfluren abgeweidet wird. Eine 

temporäre Nutzung ist möglich. Einzelbäume und kurzästige Dorngehölze sind 

erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen auf den Flächen in 

geringem Umfang belassen bleiben. Ein Gehölzeinschlag ist zur Erhaltung des 

Offenlandes möglich und sollte in den besonders dichten Beständen und im Bereich 

der Kleingewässer zeitnah durchgeführt werden. Offenbodenstellen, Totholz- und 

Steinhaufen als Habitate für Amphibien, Reptilien und Insekten können gezielt 

hergerichtet werden. 

Es können Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes für Fledermäuse, Vögel, 

Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.1.4 157_01_04, Obstba umhang Köhner Brücke 

157_01_04, Obstbaumhang Köhner Brücke 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: ZO  

Streuobstwiese  

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Südlich der Straße bei Köhnerbrücke liegt eine ca. 1,6 ha große Obstbaumfläche. Das 

Gelände fällt um 7–9 m nach Süden ab und wird von Knicks mit umsäumt. Die Fläche 

wurde mit etwa 40–50 hochwüchsigen Obstgehölzen verschiedener Sorten locker 

bepflanzt. Die einzelnen Obstbäume sind meist vielästig und breitkronig. Unter den 

Gehölzen ist eine blütenreiche Grünlandflur ausgebildet. Das Grünland wird gemäht 

und offensichtlich nicht gedüngt. 

Die Grünlandvegetation ist von wenigen Gräsern und vielen blütenreichen Kräutern 

geprägt. Arten des mesophilen Grünlands wie Gänseblümchen, Scharfer Hahnenfuß 

und Spitz-Wegerich haben sich angesiedelt und werden sich vermutlich bei 

anhaltender extensiver Nutzung weiter ausbreiten. 

Anmerkung: Wertgrünland (GMm) mit den LRT 6510 ist vermutlich bereits ausgebildet. 

Ziele Ziel ist es, die Obstgehölze auf der extensiv genutzten Grünlandfläche im Kontakt zur 

südlichen angrenzenden Weidelandschaft zu erhalten. Das Grünland soll sich arten- 

und blütenreicher entwickeln.  

Ziel- und Leitarten sind z. B. Zwerg-, Mücken- und Breitflügel-Fledermaus, Braunes 

Langohr, Neuntöter, Gartenrotschwanz, Goldammer, Schafstelze und Rebhuhn. An 

Pflanzen sind Arten des mesophilen Mahdgrünlands hervorzuheben wie z. B. Spitz-

Wegerich, Gänseblümchen, Scharfer Hahnenfuß, Schafgarbe, Ferkelkraut, Herbst-

Löwenzahn, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Acker-Witwenblume, Gemeiner 

Hornklee, Rundblättrige Glockenblume, Weißes Labkraut, Großer Klappertopf, 

Wiesen-Schaumkraut und Wiesen-Sauerampfer. 

Maßnahmen Die Obstgehölze sollen erhalten und gepflegt und ggf. Lücken nachgepflanzt werden. 

Die Nutzung des Grünlands soll ohne Verwendung von Dünger oder 

Pflanzenschutzmitteln erfolgen. Die bisherige Mahd hat sich bewährt. Eine 

Weidenutzung kann durchgeführt werden, solange die Obstgehölze nicht geschädigt 

werden. Die randlichen Knicks sollen gepflegt werden, einige hohe Überhälter sind 

erwünscht. 

Es können gezielte Maßnahmen des Artenschutzes für Fledermäuse, Vögel, Reptilien, 

Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.10.01 Anlage von Obstgehölzen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.03.04 Anlage von Totholzhaufen 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
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Fotos  

 

 

 

 

5.1.1.5 157_01_05, Mühlenau  am Pülser Vieh 

157_01_05, Mühlenau am Pülser Vieh 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: SF  

Naturnahes 

Fließgewässer  

Struktur: 5, 14, 

bewaldet, strukturreich  

Bestand Im Oberlauf verläuft die Mühlenau auf einer Länge von ca. 500 m durch Flächen der 

Stiftung Naturschutz. Auf weiteren 1.100 m grenzt die Au an das Stiftungsland an. 

Am Pülser Vieh und der dortigen Weidelandschaft ist die 5–8 m breite Mühlenau stark 

eingeböscht und wird von dichten Ufergehölzen begleitet. Diese beschatten die Au fast 

vollständig. Es handelt sich meist um breitkronige alte Eichen und Buchen sowie Erlen, 

Weiden und Sträuchern im Unterwuchs. Blütenreiche Uferfluren, Wasservegetation 

und Riede sind in der Regel nicht vorhanden. Von Dreiangel, Klinker, Dransau und aus 

dem Pülser Vieh gibt es Zuflüsse. Die Zuleitgräben sind meist begradigt oder verrohrt. 

Zwischen der Straßenquerung bei Klinker und der Köhner Brücke fällt das Gelände um 

1–1,5 m ab. Die unverbaute Au hat ein entsprechend geringes Gefälle und fließt recht 

gleichmäßig auf einem wenig strukturierten Kiesbett. Steine, Geniste und andere 

Hindernisse, die für unterschiedliche Fließgeschwindigkeiten und Substrate sorgen, 

fehlen meist. 

 

Ziele Ziel ist es, den unverbauten Bach mit den alten Ufergehölzen zu erhalten und als 

Komplexlebensraum mit der extensiv genutzten Weidelandschaft und dem Naturwald 

Pülser Vieh naturschutzfachlich weiterzuentwickeln.  
Leit- und Zielarten sind Fischotter sowie Fische, Neunaugen, Krebse, Vögel, 
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Fledermäuse, Insekten und Pflanzen z. B. Steinbeißer, Bachneunauge, 
Meerneunauge, Edelkrebs, Eisvogel, Gebirgsstelze, Schwarzstorch, Wasser-, Zwerg-, 
Mücken- und Breitflügel-Fledermaus, Gebänderte Prachtlibelle, Blauflügel-Prachtlibelle 
und Gemeine Federlibelle.  

Maßnahmen Die Mühlenau soll unverbaut erhalten bleiben und möglichst einer eigendynamischen 

Entwicklung unterliegen. Uferabbrüche und geringe Laufveränderungen des Bachs 

sind zu tolerieren. Die Ufergehölze sollen einer natürlichen Alterung überlassen 

werden. Totholz und Steine sind möglichst als Fließhindernisse und Strukturgeber im 

Bach zu belassen, solange keine Oberlieger betroffen sind. Der Nährstoffeintrag aus 

Gräben und Verrohrungen soll möglichst großräumig minimiert werden, z. B. durch die 

Einrichtung weiterer extensiver Weideflächen, von ungenutzten Gewässerrandstreifen 

und von offenen Gewässerabschnitten vor dem Zufluss in die Mühlenau.  

Maßnahmen zur Verbesserung nach WRRL und dem FFH-Managementplan sollen 

weiter durchgeführt werden. Dazu gehören v. a. die Verbesserung der Durchgängigkeit 

und Maßnahmen für Muscheln, Krebse, Fische und den Fischotter an entsprechenden 

Engstellen im Verlauf der gesamten Mühlenau. 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.02 Auenrenaturierung 
04.04.08 Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.08 Artenschutzmaßnahmen „Übrige Tiergruppen“ 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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5.1.1.6 157_01_06, Weideland östlich Pülser Vieh 

157_01_06, Weideland östlich Pülser Vieh 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 12, 14 

mit Gewässer, Einzelbäume oder 

Baumgruppen, strukturreich  

Bestand Östlich des Naturwaldes Pülser Vieh liegt eine ca. 25,2 Hektar große extensiv 

beweidete „Halboffene Weidelandschaft“. 3,6 ha davon liegen zwischen der Mühlenau 

und dem Wald. Der Hauptteil mit 21,6 ha befindet sich östlich der Mühlenau. Die 

Fläche wurde aus mehreren Flurstücken zusammengefasst, sodass noch alte Grenzen 

mit Gräben, Baumreihen und Knicks enthalten sind. Am Nord- und Südende sind zwei 

abgezäunte Anpflanzungen mit jeweils 0,75 ha vorhanden. In der Weidelandschaft 

liegen etwa 20 für Weidetiere zugängliche Kleingewässer, die überwiegend neu 

angelegt oder vertieft wurden. Zwei aus östlicher Richtung kommende 

Entwässerungsgräben sind dagegen abgezäunt. Die Weidelandschaft liegt 

überwiegend in einer entwässerten Niederung mit Seekreide, wenigen Kuppen und 

insgesamt geringen Reliefunterschieden. 

Die Weidelandschaft wird von den Baumreihen, einigen alten Einzelgehölzen, jungen 

und verbissenen Weißdornbüschen sowie den vielen Kleingewässern geprägt. Im 

Grünland haben sich Arten der Pionier- und Magerrasen und v. a. des mesophilen 

Grünlands feuchter und trockener Standorte angesiedelt, die sich offensichtlich weiter 

ausbreiten. Durch die Gebüsche, Baumreihen, Ufer und Gewässer gibt es viele 

hochwüchsige Säume innerhalb der Weidefläche. Es wurde ein Bestand des 

Breitblättrigen Knabenkrauts gefunden.  

Anmerkung: Wertgrünland (GMm, GMf) und artenreiche Kleingewässer (FSe) mit den 

LRT 6510 und LRT 3150 sind vermutlich bereits ausgebildet (zumindest teilweise) oder 

werden sich zukünftig bei gleicher Nutzung entwickeln. 

Anmerkung: Die Bestände von Laubfröschen und Rotbauchunken wurden gezielt 

durch entsprechende Artenschutzprojekte angesiedelt. 

Anmerkung: Viele der stärker zugewachsenen Gewässer wurden vor kurzer Zeit 

entschlammt und der Aushub am Rand deponiert. Ein Gewässer, in dem der invasive 

Neophyt Nadelkraut (Crassula helmsii) aufgetreten war, wurde zugeschüttet. 

 

Ziele Ziel ist es, die extensiv beweidete „Halboffene Weidelandschaft“ beiderseits der 

Mühlenau zu erhalten und arten- und blütenreicher zu entwickeln. Das mesophile 

Grünland mit Pionier- und Magerfluren, Kleingewässern, Einzelbüschen, Baumreihen 

und Offenbodenstellen soll als hochwertiger Komplexlebensraum entwickelt werden.  

Ziel- und Leitarten sind z. B. Neuntöter, Dorngrasmücke, Goldammer, Feldlerche, 

Schafstelze, Wiesenpieper, Rebhuhn, Braun- und Schwarzkehlchen, Krick- und 

Knäkente sowie Laubfrosch, Rotbauchunke, Kammolch, Moorfrosch, Ringelnatter und 

Fledermäuse. An Pflanzen sind Arten zu nennen wie Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-

Flockenblume, Wiesen-Margerite, Acker-Witwenblume, Gänseblümchen, Scharfer 

Hahnenfuß, Schafgarbe, Ferkelkraut, Kleines Habichtskraut, Spitz-Wegerich, Herbst-

Löwenzahn, Kriechendes Fingerkraut, Gemeiner Hornklee, Rundblättrige 

Glockenblume, Weißes Labkraut, Großer Klappertopf, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-

Sauerampfer und Breitblättriges Knabenkraut. 
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Maßnahmen Die Weidenutzung der ungedüngten Weidelandschaft mit Rindern soll aufrechterhalten 

werden. Die Nutzungsintensität ist darauf auszurichten, dass der jährliche Aufwuchs 

inklusive der Gewässer, Säume und Junggehölze abgeweidet wird. Einzelbäume und 

kurzästige Dorngehölze sind erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller 

Strukturen auf den Flächen in geringem Umfang belassen bleiben. Ein Einschlag 

aufkommender Gehölze ist zur Erhaltung des Offenlandes möglich. Die angelegten 

Kleingewässer sollen in die Weideflächen eingeschlossen sein und durch die extensive 

Weidenutzung strukturreich und hochwertig entwickelt werden. Eine weitere Räumung 

von mit Schilf und anderen hochwüchsigen Röhrichten zugewachsenen Gewässern ist 

sinnvoll. Bei der Pflege soll jeweils nur ein Teil der Gewässer vollständig von 

Vegetation befreit werden. Offenbodenstellen und Steinhaufen als Habitate z. B. für 

Zauneidechse und Insekten können gezielt hergerichtet werden. Die beiden 

Anpflanzungen sollen weiterhin abgezäunt und unbeweidet der natürlichen Alterung 

überlassen bleiben. Der Gebietswasserstand ist möglichst hoch einzustellen. Gräben 

können aufgestaut oder mit Schwellen versehen werden, solange keine Oberlieger 

betroffen sind. Dazu ist eine Flächenerweiterung in die angrenzende Niederung in 

östliche Richtung anzustreben. 

Es können Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes für Fledermäuse, Vögel, 

Reptilien, Amphibien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.03.04 Anlage von Totholzhaufen 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
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Fotos  

 

 

5.1.1.7 157_01_07, Nieder ung an der Mühlenau 

157_01_07, Niederung an der Mühlenau 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 14 

mit Gewässer, strukturreich  

Bestand Zwischen der Weidelandschaft am Pülser Vieh und Klinger erstreckt sich eine 

ehemalige Ackerfläche mit einer Größe von 3,9 ha auf 470 m entlang der Mühlenau. 

Das Relief ist sehr gering ausgebildet und wurde durch die Ackernutzung zusätzlich 

nivelliert. Es gibt ein entwässertes Kleingewässer (Mergelgrube) mit ruderalen Säumen 

und hohen Einzelgehölzen, randliche Knicks und auf der Westseite die mit Gehölzen 

bestandene Mühlenau mit einem leicht geschwungenen Verlauf. Die Fläche liegt in 

einer Niederung, vermutlich auf Seekreide, und wird (oder wurde) durch Drainagen zur 

Mühlenau entwässert. 

Aktuell ist die Fläche mit angesätem Grünland bestanden, das noch sehr artenarm 

ausgebildet ist. Ein Zugang zu der nordöstlich anschließenden Weidelandschaft ist 

(noch) nicht möglich. 
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Ziele Ziel ist es, den offenen Charakter der Grünlandfläche zu erhalten und arten- und 

blütenreiches mesophiles „Wertgrünland“ mit Kleingewässern und hochwüchsigen 

Säumen als weiteren Puffer zur Mühlenau und im ökologischen Austausch zur 

Weidelandschaft östlich des Pülser Viehs zu entwickeln.  

Zielarten sind Pflanzen und Insekten des mesophilen Wertgrünlands unterschiedlicher 

Standorte sowie Fischotter, Fledermäuse, Amphibien, Reptilien und Vögel wie 

Rebhuhn, Wachtel und Feldlerche.  

 

Maßnahmen Die Fläche sollte weiterhin als Grünland genutzt und offen gehalten werden. Es kann 

über mehrere Jahre eine intensive Aushagerungsmahd mit Abtransport des Mahdguts 

durchgeführt werden. Die Nutzung erfolgt ohne Düngung oder Verwendung von 

Pflanzenschutzmitteln. Es sollten der Boden durch Unterbrechung von Drainagen 

vernässt und in Senken Gewässer neu angelegt werden. Ein Anschluss an die 

extensive angrenzende Weidelandschaft und eine weitere Aushagerung sind 

anzustreben. Eine Anreicherung der Bestände kann durch Mahdguttransfer oder 

Ansaat einzelner Pflanzenarten erfolgen.  

Es können Maßnahmen zum Biotop- und Artenschutz z. B. für Fischotter, 

Fledermäuse, Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt 

werden.  

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.08 Grünlandansaat mit Regiosaatgut 
 

Fotos  
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5.1.1.8 157_01_08, Nieder ung südlich Klinker 

157_01_08, Niederung südlich Klinker 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf- / Bruchwald 

Struktur: 8, 12, 

gebüschreich, Einzelbäume oder 

Baumgruppen  

Bestand Südlich von Klinker liegt angrenzend an den Pülser Bruch eine ehemals genutzte, ca. 

1,6 ha große Grünlandfläche auf entwässertem Niedermoorboden. Am Nord- und 

Südrand liegen Gräben, an die die Fläche vermutlich angeschlossen war. Es ist ein 

geringes Relief mit flachen Senken und einer kleinen zentralen Kuppe ausgebildet. 

Es gibt Reste der ehemaligen Grünlandnutzung. Großflächig sind hohe blütenreiche 

Staudenfluren mit Nährstoffzeigern, Seggenriede und Landröhrichte ausgebildet. Es 

breiten sich Pioniergehölze wie Birken, Erlen und Weiden von allen Rändern auf die 

Fläche aus. Teilweise sind die Bestände recht dicht und bis 6 m hoch. Die zentrale 

Fläche ist dagegen noch weitgehend offen und gehölzfrei geblieben.  

Typische Pflanzenarten sind Große Brennessel, Wiesen-Fuchsschwanz, Knäuelgras, 

Giersch, Kriechender Hahnenfuß, Wiesen-Schaumkraut, Sumpf-Schwertlilie, Wald-

Engelwurz, Kohl-Kratzdistel, Sumpf-Kratzdistel und Rohr-Glanzgras.  

Es gibt mehrere Hochsitze und andere jagdliche Einrichtungen. 

Ziele Ziel ist es, die ehemals genutzte Waldrandfläche auf dem Moorboden langfristig zu 

einem naturnahen lichten Bruchwald mit halboffenen versumpften Flächen im Kontakt 

zum Pülsener Bruch zu entwickeln. 

Ziel- und Leitarten sind z. B. Wasser-, Zwerg-, Mücken- und Breitflügel-Fledermaus, 

Kleinspecht, Pirol, Sprosser, Mädesüß-Perlmutterfalter und Pflanzen wie Wald-Simse, 

Sumpf-Segge, Sumpf-Farn, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, Großer Baldrian, 

Echtes Mädesüß, Sumpf-Kratzdistel, Kohl-Kratzdistel, Wald-Engelwurz, Blutweiderich, 

Gemeiner Gilbweiderich, Schwertlilie, Wolfstrapp, Wasserdost und Wasser-Minze. 

Maßnahmen Die alte Grünlandbrache auf Niedermoorboden ist ohne landwirtschaftliche Nutzung in 

freier Sukzession zu belassen, so dass sich blütenreiche Staudenfluren sowie 

langfristig Pionier- und Bruchgehölze ansiedeln und ausbreiten können. Auf Teilflächen 

ist eine Offenhaltung durch Mulchen möglich. Die Bereiche können weiterhin jagdlich 

genutzt werden. Ggf. noch vorhandene Drainagen sind zu unterbrechen, um den 

Moorboden zu vernässen.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Vögel, Insekten und Pflanzen 

durchgeführt werden.  



SLEP Hohenfelder Mühlenau - Zielkonzept - Endversion  Seite 38 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.02.10 Mahd ohne Mähgutabfuhr 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 

Fotos  

 

 

5.1.1.9 157_01_09, Pülsener Bruch 

157_01_09, Pülsener Bruch 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf- / Bruchwald 

Struktur: 1, 14, 

dichter Wald, strukturreich  

Bestand Zwischen Warderhof und der Ortschaft Pülsen liegt der naturnahe Pülsener Bruch, der 

zu einem NSG und Vogelschutzgebiet gehört. Dort befindet sich auch der Ursprung 

der Mühlenau mit dem Ausfluss aus dem Selenter See. Südlich von Klinker liegt eine 

Fläche der Stiftung Naturschutz im FFH-Gebiet, die teilweise von Bruchwald besiedelt 

wird und direkt an die dort breite und langsam fließende Mühlenau angrenzt. Die 

Fläche ist 0,7 ha groß und erstreckt sich bis zur Straßenquerung bei Klinker. Der Bruch 

stockt auf Niedermoor. Nördlich grenzt Mineralboden an, in den die Mühlenau flach 

eingeschnitten ist. Entlang der Mühlenau siedeln Ufergehölze, Weiden und Sträucher. 

Die Gehölze im Bruch werden von mehrstämmigen Erlen dominiert. Typische Arten der 

Bodenschicht sind Sumpf-Schwertlilie, Ufer-Wolfstrapp, Wasser-Minze, Gilbweiderich, 

Günsel, Sumpf-Dotterblume, Wiesen-Schaumkraut, Walzen-Segge und Sumpf-Segge. 
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Ziele Ziel ist es, Bruchwald- und Uferbestände entlang der Mühlenau und im Kontakt zum 

Pülsener Bruch zu erhalten und als naturnahen Lebensraum weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielarten sind Zwerg-, Mücken, und Wasser-Fledermaus, Fischotter, 

Kleinspecht, Eisvogel, Ringelnatter, Großer Schillerfalter und Pflanzen wie Walzen-

Segge, Winkel-Segge, Sumpf-Segge, Sumpf-Farn, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Pippau, 

Großer Baldrian, Wald-Engelwurz, Gemeiner Gilbweiderich, Sumpf-Schwertlilie, Ufer-

Wolfstrapp, Wasser-Minze und Wasserfeder.  

Maßnahmen Die Bruchwälder und Ufergehölze sollen ohne Nutzung und Entwässerung einer 

natürlichen Entwicklung vorbehalten werden. Absterbende Bäume sind im Bestand zu 

belassen. Langfristig ist der Anteil an Altholz und Habitatbäumen zu erhöhen. Der 

Bruch sollte unzugänglich und störungsfrei bleiben.  

Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Fischotter, Fledermäuse, 

Tagfalter und Pflanzen durchgeführt werden.  

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.04.08 Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 157_02: Unte rlauf ab Hohenfelde 

Teilgebiet: 157_02, Unterlauf ab Hohenfelde 

Bestand 

 

Der Unterlauf der Mühlenau erstreckt sich auf ca. 2,2 km Länge zwischen dem 

Mühlteich von Hohenfelde und der Ostsee. Dort ist ein flach vermoortes Kastental mit 

einer Breite von ca. 80-120 m ausgebildet, in dem die Mühlenau mäandriert. Bei 

Hohenfelde wird das Tal durch die Bundesstraße getrennt. Nahe der Ostsee bei 

Malmsteg quert ein Küstenwanderweg. Mit Ausnahme dieser Querungen ist der 

Talraum weitgehend ungestört und vom genutzten Umland durch Hang- und 

Randgehölze abgeschirmt. 

Der Stiftung Naturschutz gehören 14,2 ha zusammenhängende Flächen, die sich im 

Talraum auf einer Länge von 1,6 km bis zum Küstenweg erstrecken. Die Lauflänge der 

Mühlenau ist dort durch die Schleifen etwas größer. 

Die Mühlenau ist 5-10 m breit und naturnah mit alten Ufergehölzen und wechselnden 

Substraten ausgebildet. Das ehemals genutzte Autal ist auf nassen vermoorten Böden 

bereits vor längerer Zeit aus der Nutzung genommen worden oder wurde teilweise mit 

Gehölzen bepflanzt. Nur im Nordteil wird ein Hangbereich auf Mineralboden weiterhin 

als Grünland genutzt. Insgesamt wird das Tal durch alte Hang- und Bachgehölze mit 

dazwischenliegenden Feuchtbrachen geprägt. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die Offenlandflächen auf Mineralboden oberhalb des Talgrundes zu erhalten 

und naturschutzfachlich weiterzuentwickeln. Der flach vermoorte und nasse Talgrund 

soll zu einem Auwald mit Anteilen an offenen Sumpf- und Wasserflächen inklusive des 

naturnahen Fließgewässers entwickelt werden. 

Leit- und Zielartengruppen sind Fischotter, Fische, Neunaugen, Fledermäuse, Tag- 

und Nachtgreife, Gewässer-, Ufer- und Sumpfvögel, Schmetterlinge, Libellen sowie 

Pflanzen der Bäche, Ufer, Riede, Quellen und Landröhrichte. 

 

Maßnahmen Die extensive Weidenutzung ohne Düngung am Talrand ist aufrechtzuerhalten. 

Säume, Gebüsche und kurzästige Dorngehölze sind erwünscht und sollten zur 

Anreicherung wertvoller Strukturen belassen bleiben. Ein Gehölzeinschlag ist zur 

Erhaltung des blütenreichen Offenlandes möglich.  

Die Mühlenau, das nasse Autal und die Hanggehölze sollen einer eigendynamischen 

Entwicklung mit freier ungestörter Sukzession vorbehalten bleiben. Langfristig werden 

sich Gehölze bis hin zu lichten Auwäldern mit Anteilen offener Versumpfungsflächen, 

Quellen, Rieden und Röhrichten mit einem naturnahen Verlauf des Fließgewässers mit 

unterschiedlichen Substraten und Fließgeschwindigkeiten entwickeln. Die Talflächen 

sollen weiter unzugänglich bleiben und beruhigt werden, um große ungestörte 

Lebensräume für Großvögel, Fledermäuse und den Fischotter zu sichern. Die freie 

Durchgängigkeit für Fischotter, Krebse, Fische und Neunaugen soll erhalten und ggf. 

wiederhergestellt werden. Der Eintrag von Nährstoffen in das Gewässer bzw. das Autal 

ist möglichst zu reduzieren. Ein Flächenerwerb und die Einrichtung weiterer extensiver 

Weideflächen in Hangbereichen an der Au sind anzustreben. 
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5.1.2.1 157_02_01, Autal südlich der B 502 

157_02_01, Autal südlich der B 502 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: SN  

Natürliche Aue  

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Die 0,7 ha großen Stiftungsflächen in dem flach vermoorten Autal südlich der Querung 

der Bundesstraße liegen brach und werden nicht mehr genutzt. Es gibt Reste einer 

ehemaligen Nutzung als Grünland. Meist sind jedoch hohe blütenreiche Staudenfluren 

mit Nährstoffzeigern, Seggenriede und Landröhrichte ausgebildet. Pioniergehölze 

breiten sich von den Rändern auf die Fläche aus. Nahe der Mühlenau gibt es halb 

verlandete Gräben und quellige Bestände mit hochwüchsigen Erlen. 

 

Ziele Ziel ist es, den ehemals genutzten Talraum langfristig zu einem naturnahen lichten 

Auwald mit halboffenen versumpften und teilweise quelligen Flächen zu entwickeln. 

Ziel- und Leitarten sind z. B. Wasser-, Zwerg-, Mücken- und Breitflügel-Fledermaus, 

Bekassine, Beutelmeise, Pirol, Sprosser, Mädesüß-Perlmutterfalter und 

Sumpfschrecke sowie Pflanzen wie Großes Mädesüß, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-

Schwertlilie, Großer Baldrian, Sumpf-Helmkraut, Wasserdost, Blutweiderich, Gemeiner 

Gilbweiderich, Sumpf-Dotterblume, Wald-Engelwurz, Sumpf-Hornklee, Sumpf-

Vergissmeinnicht, Kohl-Kratzdistel, Bach-Nelkenwurz, Hohe Schlüsselblume, Wald-

Simse, Sumpf-Segge, Schlanke Segge und Rispen-Segge. 

 

Maßnahmen Die Niederungsflächen sind ohne Nutzung in freier Sukzession zu belassen, so dass 

sich blütenreiche Staudenfluren sowie langfristig Au- und Bruchgehölze ansiedeln und 

ausbreiten können. Auf dem Höhenscan sind im Relief noch flache Einschnitte zu 

sehen, die auf die ehemalige Entwässerung hindeuten. Ggf. noch vorhandene 

Drainagen sind zu unterbrechen, um den Moorboden zu vernässen und Rieselquellen 

wiederherzustellen.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für den Fischotter, Fledermäuse, Vögel und 

Pflanzen durchgeführt werden.  

 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen  
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.02 Auenrenaturierung 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
20.01 Flächenerwerb  
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Fotos  

 

 

 

5.1.2.2 157_02_02, Autal nördlich der B 502 

157_02_02, Autal nördlich der B 502 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: SN  

Natürliche Aue  

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Zwischen der Bundesstraße und der Kläranlage von Malmsteg liegen auf einer Länge 

von 1 km in dem breiten Tal der Mühlenau ca. 7,6 ha Stiftungsflächen. Der Boden ist 

feucht bis nass und teilweise flach vermoort. Er fällt schwach von den naturnahen 

Hanggehölzen zum mäandrierenden Fließgewässer ab. Die Bachschleifen reichen bis 

zu den randlichen Hängen, sodass das flache Autal mit unterbrochenen Teilflächen 

beiderseits des Baches liegt. 

Im Anschluss an die Straßenquerung liegen die ehemals als Grünland genutzten 

Niederungsflächen brach. Dort gibt es Reste einer ehemaligen Nutzung. Meist sind 

hohe blütenreiche Staudenfluren, Seggenriede, Landröhrichte und quellige Bereiche 

mit z. B. Sumpf-Dotterblumen und Milzkraut ausgebildet.  

In der nördlichen Hälfte bis zur Kläranlage wurden die Niederungsflächen eingezäunt 

und mit Gehölzen bepflanzt. Diese Ersatzanpflanzung wurde 2013 genehmigt und 

durchgeführt. Aktuell sind lichte und vitale Bestände unterschiedlicher Gehölze in 

feuchten und nährstoffreichen Ruderalfluren ausgebildet.  

Auf beiden Talseiten sind schmale Steilhänge, Böschungen und Knickwälle mit altem 

Baumbestand vorhanden. Viele der Altbäume sind vielästig, höhlen- und strukturreich. 

Im Unterwuchs siedeln typische Waldarten wie Massenbestände von Lerchensporn. 

Viele Drainagen von oberhalb liegenden Ackerflächen enden offen in den Hängen. 
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Ziele Ziel ist es, den Talraum zwischen der Bundesstraße und der Kläranlage zu einem 

naturnahen Auwald mit halboffenen versumpften und teilweise quelligen Flächen, 

strukturreichen Randgehölzen und Uferbeständen an der Mühlenau zu entwickeln. 

Ziel- und Leitarten sind z. B. Wasser-, Zwerg-, Mücken-, Breitflügel- und Rauhaut-

Fledermaus, Großer Abendsegler, Braunes Langohr, Rohrweihe, Kranich Bekassine, 

Beutelmeise, Pirol, Sprosser, Mädesüß-Perlmutterfalter und Sumpfschrecke sowie 

Pflanzen wie Großes Mädesüß, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Schwertlilie, Großer 

Baldrian, Sumpf-Helmkraut, Wasserdost, Blutweiderich, Gemeiner Gilbweiderich, 

Sumpf-Dotterblume, Wald-Engelwurz, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergissmeinnicht, Kohl-

Kratzdistel, Bach-Nelkenwurz, Hohe Schlüsselblume, Wald-Simse, Sumpf-Segge, 

Schlanke Segge und Rispen-Segge. 

Maßnahmen Die verbrachten Niederungsflächen im Süden und die Anpflanzungen im Nordteil sind 

ohne Nutzung in freier Sukzession zu belassen, so dass sich struktur- und blütenreiche 

Staudenfluren sowie Au- und Bruchgehölze ausbreiten können. Die Zäunung der 

Anpflanzungen ist vollständig zu entfernen, sobald die Gehölze aufgewachsen sind. 

Auf dem Höhenscan sind besonders in dem noch offenen Südteil im Relief Einschnitte 

zu sehen, die auf die ehemalige Entwässerung hindeuten. Alte Gräben und Drainagen 

sollten unterbrochen werden, um den Moorboden zu vernässen und die Rieselquellen 

wiederherzustellen. Nährstoffeinträge über freie Drainagen aus umliegenden 

Ackerflächen sind zu vermeiden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für den Fischotter, Fledermäuse, Vögel und 

Pflanzen durchgeführt werden.  

 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.11.03 Beseitigung von Müllablagerungen  
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen  
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.02 Auenrenaturierung 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
20.01 Flächenerwerb  
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Fotos  

 

 

 

 

 

5.1.2.3 157_02_03, Mühlenau im Autal 

157_02_03, Mühlenau im Autal 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: SF  

Naturnahes 

Fließgewässer  

Struktur: 5, 14, 

bewaldet, strukturreich  

Bestand Im Abschnitt der Stiftungsflächen hat die Mühlenau eine Lauflänge von ca. 1.860 m. 

Sie ist 5-10 m breit und naturnah mit alten Ufergehölzen und wechselnden Substraten 

ausgebildet. Der Bach mäandriert durch das Tal und wurde nur in kleinen Abschnitten 

begradigt. Es gibt einzelne offene Weidetränken an der Au, die von Grünlandflächen 

auf der Ostseite erreicht werden. Nahe Malmsteg grenzt eine Kläranlage an die 

Mühlenau und nimmt dort Wasser auf. Der unverbaute Mündungsbereich der 

Mühlenau gehört nicht der Stiftung Naturschutz, ist für das gesamte FFH-Gebiet aber 

von hoher naturschutzfachlicher Bedeutung. 
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Die Bodensubstrate wechseln je nach Fließgeschwindigkeit von Schlamm und Sand 

bis hin zu großen Steinen. Es gibt naturnahe Prall- und Gleithänge mit typischen 

Uferpflanzen und Gehölzen. Prägend sind mehrstämmige Erlen, vereinzelt Weiden und 

Eschen. Am Ufer siedeln Milzkräuter, Sumpf-Schwertlilie, Echtes Mädesüß, Großer 

Baldrian, Wasserdost, Bach-Nelkenwurz und Sumpf-Dotterblume. 

 

Ziele Ziel ist es, den naturnahen, unverbauten Bach mit der Ufer- und Gehölzvegetation zu 

erhalten und als Komplexlebensraum mit dem breiten Autal, den Grünlandbrachen und 

angrenzenden extensiven Grünlandflächen naturschutzfachlich weiterzuentwickeln.  
Zielartengruppen sind Fische, Neunaugen, Vögel, Fledermäuse und Insekten. Leitarten 
sind z. B. Fischotter, Steinbeißer, Bachneunauge, Meerneunauge, Edelkrebs, 
Eisvogel, Gebirgsstelze, Schwarzstorch, Wasser-, Zwerg-, Mücken-, Breitflügel- und 
Rauhaut-Fledermaus, Großer Abendsegler und Braunes Langohr, Gebänderte 
Prachtlibelle, Blauflügel Prachtlibelle, Gemeine Federlibelle und Gemeine Keiljungfer.  
 

Maßnahmen Der Bach soll unverbaut erhalten bleiben und einer eigendynamischen Entwicklung 

unterliegen. Hochwässer, Überflutungen, Uferabbrüche und Laufveränderungen der 

Mühlenau sind zu tolerieren. Die Ufergehölze sollen einer natürlichen Alterung 

überlassen werden. Totholz und Steine sind als Fließhindernisse und Strukturgeber im 

Bach zu belassen. Der Eintrag von Nährstoffen soll möglichst großräumig minimiert 

werden, z. B. durch die Einrichtung weiterer extensiver Weideflächen und Gewässer.  

Maßnahmen zur Verbesserung nach WRRL und dem FFH-Managementplan sollen 

weiter durchgeführt werden. Dazu gehören in dem Abschnitt v. a. die Verbesserung 

der Durchgängigkeit und Maßnahmen für Fische, den Edelkrebs und den Fischotter an 

entsprechenden Engstellen, wie der Straßenquerung und dem Mühlenteich in 

Hohenfelde. 

 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.04 Gewässerrenaturierung 
04.04.01 Maßnahmen zur Herstellung der Gewässerdurchgängigkeit  
04.04.08 Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs 
04.04.10 Einbringen von Strukturen in das Gewässer (Hartsubstrat / Holz) 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
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Fotos  

 

 

5.1.2.4 157_02_04, Weideland östlich der Kläranlage 

157_02_04, Weideland östlich der Kläranlage 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 12, 14 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

strukturreich  

Bestand Auf der Ostseite der Mühlenau auf Höhe der Kläranlage Malmsteg erstreckt sich auf 

ca. 460 m Länge eine ca. 4 ha große extensiv beweidete Grünlandfläche. Sie liegt auf 

einem mineralischen Hang, der zur Mühlenau hin um 3-5 m abfällt. Im Nordteil ist der 

Hang flach ausgezogen. Südlich eines Knicks wird er schmaler und steiler. Dort quert 

ein temporärer Bach aus einem Seitental die Weidefläche und es ist ein steiler 

beweideter Uferhang mit Gehölzen ausgebildet. Die Mühlenau ist abgezäunt, es gibt 

aber im Nordteil eine flache offene Tränke mit Zugang für die Weidetiere. Nördlich der 

beweideten Grünlandfläche verläuft ein Küstenwanderweg.  

Die Vegetation wird von einer recht struktur- und blütenreichen Grünlandflur dominiert. 

Es haben sich Arten des mesophilen Grünlands angesiedelt, die sich offensichtlich 

weiter ausbreiten. Die Oberhänge sind dabei deutlich trockener als die niedrig 
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gelegenen Bereiche an der Mühlenau. Im Nordteil wachsen etliche Weißdornbüsche, 

die durch die Beweidung häufig kurzästig sind. Im schmaleren Südbereich breiten sich 

die Gehölze vor allem von randlichen Knicks und Böschungen aus. Dort gibt es breite 

Säume von Schlehe und Weißdorn sowie einige Einzelbäume.  

Ziele Ziel ist es, die extensiv beweidete Grünlandfläche als Komplexlebensraum und breiten 

Puffer oberhalb der Mühlenau zu erhalten und arten- und blütenreicher zu entwickeln. 

Es soll ein offenes mesophiles Grünland unterschiedlicher Standorte mit blütenreichen 

Säumen, Magerfluren, Einzelbüschen und breiten Gehölzsäumen gefördert werden.  

Ziel- und Leitarten sind z. B. Neuntöter, Dorngrasmücke, Feldlerche, Schafstelze, 

Wiesenpieper, Rebhuhn, Braun- und Schwarzkehlchen, Fledermäuse und Reptilien. 

An Pflanzen sind Arten zu nennen wie Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-Flockenblume, 

Wiesen-Margerite, Acker-Witwenblume, Schafgarbe, Ferkelkraut, Gänseblümchen, 

Spitz-Wegerich, Herbst-Löwenzahn, Kriechendes Fingerkraut, Gemeiner Hornklee, 

Rundblättrige Glockenblume, Weißes Labkraut, Großer Klappertopf, Wiesen-

Schaumkraut und Wiesen-Sauerampfer.  

Maßnahmen Die Weidenutzung der ungedüngten Offenlandfläche mit Rindern soll aufrechterhalten 

werden. Die Nutzungsintensität ist darauf auszurichten, dass der jährliche Aufwuchs 

inklusive der Säume und hochwüchsigen Staudenfluren abgeweidet wird. Eine 

temporäre Nutzung ist möglich. Einzelbäume und kurzästige Dorngehölze sind 

erwünscht und sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen auf den Flächen in 

geringem Umfang belassen bleiben. Ein Gehölzeinschlag ist zur Erhaltung des 

Offenlandes möglich. Der bestehende Zugang zur Mühlenau für Rinder soll erhalten 

bleiben. Offenbodenstellen, Totholz- und Steinhaufen als Habitate für Reptilien und 

Insekten können gezielt hergerichtet werden. Kleingewässer können an geeigneten 

Stellen neu angelegt werden. Eine Anreicherung der Vegetation durch Übertragung 

von Mahdgut oder Pflanzung von Grünlandarten wie z. B. Wiesen-Schlüsselblume ist 

sinnvoll. Eine Flächenerweiterung mit extensivem Weidegrünland im Kontakt zur 

Mühlenau ist anzustreben. 

Es können Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes für Fledermäuse, Vögel, 

Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 
11.03.04 Anlage von Totholzhaufen 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
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5.1.3 Teilgebiet 157_03: Küstenflächen 

Teilgebiet: 157_03, Küstenflächen 

Bestand 

 

Zwischen den Steilküsten von Marzkamp und Hubertsberg liegt eine heterogene 

Küstenlandschaft mit mehreren Niederungen und der freien Mündung der Hohenfelder 

Mühlenau. In zwei Niederungen gehören ca. 12,3 ha Flächen der Stiftung Naturschutz. 

Die kleinere Niederung bei Grünberg ist eingedeicht und wird künstlich entwässert. 

Dort gibt es dichte Schilf-Röhrichte und angepflanzte Gehölze auf einer Aufschüttung. 

Die größere Niederung bei Radeland ist nur von einem Strandwall von der Ostsee 

getrennt und kann bei Hochwasser erreicht werden. Dort grenzen naturnahe Röhrichte 

und Niederungsflächen an eine halboffene Weidelandschaft mit alten Bäumen und 

Baumreihen an. Die Flächen werden von Gehölzen gegen intensiv genutzte Flächen 

mit Äckern und Campingplätzen abgeschirmt.  

Die Küste wird touristisch genutzt. Es gibt Wanderwege, Park- und Campingplätze. 

Das Ufer ist abschnittsweise stark verbaut und gegen Hochwasser durch 

Steinschüttungen oder Deiche geschützt. Lediglich der Mündungsbereich der 

Hohenfelder Mühlenau und der Strandabschnitt bei Radeland sowie die Steilküsten 

sind mit ihren natürlichen Strukturen und Lebensräumen erhalten geblieben. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die Niederungen und die unverbauten Küstenstandorte zu erhalten und als 

Refugium mit charakteristischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiterzuentwickeln. Das 

umfasst das gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate von den teilweise 

überdünten Strandwällen, den Röhrichten und den Salzgewässern mit Salz- und 

Pionierfluren bis hin zu den Grünlandflächen mit Gewässern, Gehölzen und Säumen.  

Hauptzielgruppe sind Küsten- und Wiesenvögel, Amphibien und Pflanzen der Küste, 

des Salzgrünlands und des mesophilen Grünlands unterschiedlicher Standorte. Es soll 

sich arten- und blütenreiches Wertgrünland mit langen Säumen ausbilden können. 

 

Maßnahmen Die ungenutzten Strandwälle, Röhrichte, Gewässer und Gehölze sollen einer freien 

Sukzession mit dynamischen Veränderungen vorbehalten bleiben. Überflutungen mit 

Salz- und Süßwasser, die Alterung und das Absterben von Gehölzen sind zu 

tolerieren. Eingriffe in den Wasserhaushalt sind zu unterlassen und ein naturnahes 

Wasserregime möglichst wiederherzustellen.  

Die genutzten Grünland- und Niederungsflächen sollen extensiv und ohne Düngung 

beweidet werden. Gewässer, Gebüsche, Baumreihen und Altgehölze sollen in die 

Weidelandschaft integriert sein. Je nach Versorgung mit Nährstoffen, dem Salzgehalt 

und dem Boden sollen sich unterschiedliche Bestände entwickeln können. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Küstenpflanzen, Pflanzen 

des Salzgrünlands und mesophile Grünlandarten sowie für Küsten- und Wiesenvögel, 

Amphibien, Reptilien und Mollusken durchgeführt werden. 

Die Wanderwege an der Weidelandschaft Radeland sind zu erhalten. Die dortigen 

Säume und Randflächen können durch eine Mahd gepflegt werden. 
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5.1.3.1 157_03_01, Radeland Weide 

157_03_01, Radeland Weide 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 12, 14 

mit Gewässer, Einzelbäume oder 

Baumgruppen, strukturreich  

Bestand In der Küstenniederung bei Radeland liegt eine halboffene Weidelandschaft zwischen 

der Bebauung und dem Brackröhricht. Die Grünlandfläche ist etwa 5,5 ha groß und 

wird von durchweideten Baumreihen mit vielen alten, breitkronigen Bäumen und 

einigen neu angelegten und eingezäunten Gebüschen bestanden. Am Süd- und 

Ostrand verläuft ein Wanderweg mit einem breiten gemähten Grünlandsaum. Dort 

befinden sich auch ein Kleingewässer und eine versumpfte Feuchtfläche. Der Boden 

fällt leicht nach Norden zur Küste hin ab, weist aber kaum interne Reliefunterschiede 

auf. Entlang des Wegs ist die Fläche deutlich trockener als nördlich der querenden 

Baumreihe und im Bereich der Lagune. 

Neben den prägenden Altgehölzen wird die Fläche von einer mesophilen blütenreichen 

Grünlandflur dominiert. Sie ist als „Wertgrünland“ (GMm, GMf) kartiert und wird dem 

LRT 6510 zugeordnet. Eingeschlossen sind zwei Kleingewässer (FSe, FKy) und eine 

artenreiche Feuchtfläche (GNr). Dort siedeln seltene Arten, u. a. Teufelsabbiß, Großes 

Flohkraut und Gelbe Wiesenraute. 

Ziele Ziel ist es, die extensiv beweidete halboffene Grünlandfläche zu erhalten und struktur-, 

arten- und blütenreicher zu entwickeln. Das mesophile Grünland unterschiedlicher 

Standorte soll zusammen mit Kleingewässern, Uferfluren, Sumpfstellen und Gehölzen 

als ein hochwertiger Komplexlebensraum entwickelt werden.  

Ziel- und Leitarten sind z. B. Neuntöter, Gartenrotschwanz, Goldammer, Feldlerche, 

Schafstelze, Wiesenpieper, Rebhuhn, Braun- und Schwarzkehlchen, Kammolch, 

Moorfrosch und Ringelnatter sowie Fledermäuse und spezifische Insektenarten. 

An Pflanzen sind Arten zu nennen wie Gänseblümchen, Schafgarbe, Herbst-

Löwenzahn, Ferkelkraut, Kriechendes Fingerkraut, Spitz-Wegerich, Wiesen-

Schlüsselblume, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Rundblättrige 

Glockenblume, Weißes Labkraut, Großer Klappertopf, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-

Sauerampfer, Teufelsabbiß und Breitblättriges Knabenkraut. 

Maßnahmen Die großflächige und extensive Weidenutzung der ungedüngten Küstenfläche mit den 

Gehölzen, Uferfluren und internen Sonderhabitaten soll aufrechterhalten werden. Die 

Nutzungsintensität ist darauf auszurichten, dass der jährliche Aufwuchs inklusive der 

Säume und Staudenfluren abgeweidet wird. Eine temporäre Nutzung ist möglich. 

Baumreihen, Gebüsche und kurzästige Dorngehölze sind erwünscht und sollten zur 

Anreicherung wertvoller Strukturen auf den Flächen erhalten bleiben. Ein 

Gehölzeinschlag ist zur Erhaltung des Offenlandes jedoch in geringem Umfang 

möglich. Die Randflächen am Wanderweg, am Kleingewässer und der nassen 

Sumpfstellen sollen weiterhin gemäht werden. Offenbodenstellen und Steinhaufen als 

Habitate für z. B. Reptilien, Amphibien und Insekten können hergerichtet werden. 

Es können gezielte Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes für Fledermäuse, 

Vögel, Reptilien, Amphibien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.3.2 157_03_02, Radeland Lagune 

157_03_02, Radeland Lagune 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: KL  

Lagune 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Am Nordrand der Weidelandschaft bei Radeland liegt eine ca. 1,3 ha große Lagune. 

Die Niederung liegt zwischen den abgezäunten Röhrichten und ist Teil der Weide. Die 

Lagune führt nur temporär Wasser. Dieses ist nach starken und unregelmäßig 

auftretenden Ostseehochwässern salzig, kann durch Starkregen aber auch aussüßen. 

Nach Austrocknung liegen Schlammfluren frei, die sich mit Pioniervegetation, teilweise 

auch mit Salzarten, besiedeln. 

 

Ziele Ziel ist es, die Niederungsfläche als Teil der Weide zu erhalten und als möglichst 

naturnahen Komplexlebensraum mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung 

weiterzuentwickeln. Das umfasst die flachen Wasserflächen (Lagune) sowie die Ufer- 

und Schlammfluren. 

Leit- und Zielarten sind Vögel, Amphibien und typische Pflanzen. Zu nennen sind Arten 

wie Kiebitz, Rotschenkel, Flussregenpfeifer, Zwergtaucher, Knäkente, Löffelente, 

Brandgans und Austernfischer sowie Kreuz- und Wechselkröte. An Pflanzen sind Arten 

hervorzuheben wie z. B. Tannenwedel, Sumpf-Teichfaden, Wasser-Knöterich, Kamm-

Laichkraut, Röhriger Wasserfenchel sowie Quirliges und Ästiges Tausendblatt. 
 

Maßnahmen Das naturnahe Wasserregime mit schwankenden Salzgehalten und Wasserständen 

soll erhalten werden. Möglicherweise noch vorhandene Gräben und Drainagen sollten 

verschlossen werden, sofern nur Stiftungs- und Naturschutzflächen betroffen sind. Die 

Niederung mit dem Gewässer bzw. den Ufer- und Schlammfluren soll Teil der 

extensiven Weidelandschaft bleiben. Eine Vertiefung und Entschlammung von Teilen 

der Lagune ist möglich, um heterogene Standortverhältnisse herzustellen. 

Es können gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Amphibien und 

Pflanzen durchgeführt werden. 

 

Code SH 01.02.03 Beweidung 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
04.09.03.01 Sicherung der natürlichen Dynamik an Strand- / Dünenlebensräumen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
 



SLEP Hohenfelder Mühlenau - Zielkonzept - Endversion  Seite 53 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Fotos  

 

 

 

5.1.3.3 157_03_03, Radeland Röhrichte 

157_03_03, Radeland Röhrichte 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: SR  

Röhricht / Ried 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Zwischen der extensiven Weidelandschaft von Radeland und dem Strandwall liegt eine 

ca. 2,5 ha große Niederung, die fast vollständig von einem naturnahen Röhricht 

bestanden ist. Die Niederung wurde ehemals über einen Düker zur Ostsee entwässert. 

Alte Gräben deuten auf die Entwässerung hin, die aktuell vermutlich eingestellt oder 

zumindest eingeschränkt wurde. Die Niederung wird bei Hochwasser der Ostsee mit 

Salzwasser überflutet. Das Wasserregime scheint sich daher naturnäher zu 

entwickeln. 

Die Vegetation besteht überwiegend aus dichten Schilf-Beständen. Salztolerante Arten 

scheinen sich anzusiedeln und auszubreiten wie z. B. Gewöhnliche Strandsimse, 

Echte Engelwurz und Sumpf-Kratzdistel. Viele typische Arten naturnaher Brack-

Röhrichte fehlen aber noch. Insgesamt ist das Röhricht artenarm und homogen 

entwickelt. 

 

Ziele Ziel ist es, das Röhricht der Niederung bei Radeland zu erhalten und als naturnahen 

Komplexlebensraum mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiterzuentwickeln. 

Das umfasst das Röhricht, die internen Wasserflächen und randliche Ruderalfluren. 

Leit- und Zielarten sind Röhrichtvögel und Pflanzen wie Rohrweihe, Bartmeise und 

Schilfrohrsänger sowie Echte Engelwurz, Sumpf-Kratzdistel, Echter Eibisch, Gelbe 

Wiesenraute, Großes Flohkraut und Ufer-Alant. 
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Maßnahmen Das Brack-Röhricht sollte ohne Nutzung einer natürlichen Sukzession vorbehalten 

werden. Es soll als Lebensraum und zur Abschirmung der extensiven Weidelandschaft 

vom Strand dienen. Die internen Gräben sollten nicht mehr geräumt werden. 

Natürliche Schwankungen des Wasserstands und des Salzgehalts sind erwünscht und 

zu tolerieren. Bei einer möglichen Regulierung des Wasserregimes sind möglichst 

nasse Verhältnisse in der Niederung einzustellen. 

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel und Pflanzen durchgeführt werden. 

 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.09.03.01 Sicherung der natürlichen Dynamik an Strand- / Dünenlebensräumen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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5.1.3.4 157_03_04, Radeland Randgehölze 

157_03_04, Radeland Randgehölze 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Zwischen der Ferienhaussiedlung Malmsteg und Radeland liegt am Südrand der 

Weidelandschaft eine Anpflanzung mit bis zu 12 m hohen Gehölzen. Der Bereich 

wurde als Abschirmung zur Weidelandschaft mit verschiedenen Gehölzen bepflanzt. 

Bereits vorhanden Knicks wurden dabei integriert. Aktuell sind daher heterogene, recht 

dichte Bestände ausgebildet, wobei sich das Starkholz und Habitatbäume auf die 

durchgewachsenen Knicks beschränkt. Die Fläche ist insgesamt nur 0,8 ha groß. Im 

Westeil sind nur Knicks vorhanden. Weiter nach Osten ist der Bestand 10-50 m breit. 

Das Gehölz ist u. a. von Eichen, Hainbuchen, Ahorn, Pappeln, Vogel-Kirschen, 

Schlehen und Weißdorn sowie den alten Knickgehölzen besiedelt. Die 

Bodenvegetation ist noch unspezifisch entwickelt und weist Schattarten und 

Nährstoffzeiger auf.  

 

Ziele Ziel ist es, die Gehölze zu erhalten und naturnäher mit Habitatbäumen, Alt- und 

Totholz zu entwickeln. Das Gehölz soll am Rand der Weide und der Niederung als 

Puffer für Lärm, Licht und Schadstoffe zum Campingplatz sowie zu den intensiv 

genutzten landwirtschaftlichen Flächen fungieren. 

 

Maßnahmen Die angepflanzten Gehölze und auch die Altbäume der ehemaligen Knicks sollen einer 

möglichst freien eigendynamischen Sukzession unterliegen und ohne Nutzung einer 

natürlichen Alterung überlassen bleiben. Ein Einschlag von Gehölzen soll sich auf die 

Verkehrssicherung entlang des Wanderwegs beschränken. Die Überhälter und andere 

Habitatbäume sind möglichst zu erhalten und ggf. zu pflegen.  

 

Code SH 01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Fotos  

 

 

5.1.3.5 157_03_05, Radeland Campingplatz 

157_03_05, Radeland Campingplatz 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: KD  

Küstendünen 

Struktur: 14, 16 

strukturreich, mit offenen 

Bodenstellen  

Bestand Vor dem Campingplatz und der Ferienhaussiedlung bei Radeland liegt eine ca. 200 m 

lange unbebaute Küstenfläche mit einer Größe von 0,6 ha, die der Stiftung Naturschutz 

gehört. Die Fläche ist sehr heterogen ausgebildet und touristisch geprägt. Dort verläuft 

ein befestigter Küstenwanderweg mit Bänken und Übergängen über den mit Steinen 

verbauten Strandwall zum Strand. Zwischen dem Weg und der Bebauung ist der 

östliche Teil von Kartoffelrosen und Ruderalvegetation bestanden. Der westliche Teil 

der Fläche wurde frisch umgebrochen. Auf älteren Luftbildern ist zu sehen, dass die 

Fläche mit Grünland und am Weg mit einzelnen Büschen bestanden war. Zur Grenze 

der Bebauung verläuft ein Graben mit etlichen selbst gebauten Holzbrücken, die zu 

den einzelnen Grundstücken führen. 

Insgesamt handelt es sich bei dem Küstenbereich um einen überdünten und stark 

touristisch überprägten Strandwall mit meist naturferner Vegetation. Reste von 

blütenreicher Saumvegetation siedeln am Rand der Wege und Böschungen.  

Ziele Ziel ist es, den Küstenbereich offen und frei von Gehölzen und Gebüschen zu halten 

und eine möglichst naturnahe Besiedlung zu ermöglichen bzw. wiederherzustellen. 

Leit- und Zielarten sind Insekten, Küstenpflanzen und Pflanzen magerer Standorte wie 

z. B. Rundblättrige Glockenblume, Schafgarbe, Herbst-Löwenzahn, Grasnelke, 

Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Natternkopf, Kleines Habichtskraut, 

Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee, Golddistel, Knolliger Hahnenfuß, Knöllchen-

Steinbrech, Weinberg-Lauch, Schlangen-Lauch und Gelbe Wiesenraute (am Graben). 
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Maßnahmen Die umgebrochene westliche Fläche (Acker) muss begrünt werden. Dazu kann 

Regiosaat oder Mahdgut aus artenreichen Spenderflächen verwendet werden. 

Gebüsche und v. a. die Bestände mit Kartoffelrosen auf der westlichen Fläche sollten 

vollständig entfernt werden. Dies kann mechanisch durch Ausgraben oder Umbrechen 

geschehen. Der gesamte offene Bereich vor der Siedlung soll danach als mageres 

Grünland ohne Düngung auf dem sandigen Boden genutzt bzw. gepflegt werden. Dies 

kann durch eine Mahd geschehen, wie dies entlang der Wanderwege bei der Weide 

von Radeland praktiziert wird. Da sich offensichtlich der Graben inklusive der Brücken 

auf Stiftungsland befindet. ist die Verkehrssicherung zu prüfen. Ggf. müssen 

Vereinbarungen zur Nutzung getroffen werden oder die Brücken zurückgebaut werden. 

Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Küstenpflanzen, Arten des 

mesophilen „Wertgrünlands“ inklusive der Magerrasen sowie für Insekten wie 

Stechimmen und Schmetterlinge durchgeführt werden. 

 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.02.12  Pflegemahd 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
 

Fotos  
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5.1.3.6 157_03_06, Grünberg Röhrichte 

157_03_06, Grünberg Röhrichte 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: SR  

Röhricht / Ried 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Zwischen Grünberg und dem Deich liegen 7 ha entwässerte Niederungsflächen, von 

denen ca. 4 ha unterhalb von 2 m NN liegen. Eine 1 ha große Senke mit dichtem 

Schilf-Röhricht gehört der Stiftung Naturschutz. Das ungenutzte Röhricht wird an der 

Nord- und Ostseite von geräumten Gräben begrenzt. Sie entwässern die Fläche und 

sind mit der Umgebung an den Düker unter dem Deich zur Ostsee angeschlossen. 

Die Vegetation wird von hochwüchsigem Schilf dominiert. Da das Röhricht nicht 

genutzt wird, ist eine dichte Streuschicht ausgebildet. An Bruchstellen und Tierpfaden 

von Wildschweinen siedeln typische Kräuter wie Sumpf-Dotterblume, Echtes Mädesüß 

und Wasserdost. Insgesamt ist das Röhricht artenarm und homogen entwickelt. 

Entlang der Gräben ist auf dem Aushub eine ruderale Staudenflur mit vielen 

hochwüchsigen Nährstoffzeigern ausgebildet. Salzzeiger wurden in dem Röhricht nicht 

gefunden, was auf die Abdeichung der Niederung und die Aussüßung hinweist. 

 

Ziele Ziel ist es, das Röhricht der Niederung bei Grünberg zu erhalten und als möglichst 

naturnahen Lebensraum mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung 

weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielarten sind Röhrichtvögel wie Rohrweihe, Bartmeise und Schilfrohrsänger 

sowie Pflanzen der Röhrichte wie z. B. Sumpf-Schwertlilie, Sumpf-Dotterblume, 

Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Hornklee, Ufer-Wolfstrapp, Sumpf-Helmkraut, Großer 

Baldrian, Wasserdost, Wasser-Minze, Blutweiderich, Gelbe Wiesenraute, Echtes 

Mädesüß, Sumpf-Segge und Rispen-Segge. 

 

Maßnahmen Das Röhricht sollte ohne Nutzung einer natürlichen Sukzession vorbehalten werden. 

Die Fläche sollte möglichst durch einen flachen Wall mit dem Aushubmaterial von den 

Gräben getrennt und damit etwas vernässt werden. Eine Flächenerweiterung und die 

Wiederherstellung vernässter und artenreicher Küstenlebensräume sind anzustreben.  

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel und Pflanzen durchgeführt werden. 

 

Code SH 11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.01.05.05 Anlage von Verwallungen 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Fotos  

 

 

 

 

5.1.3.7 157_03_07, Grünberg Randgehölze 

157_03_07, Grünberg Randgehölze 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Zwischen dem Campingplatz bei Grünberg und der Niederung mit dem Röhricht liegt 

eine schmale, „L-förmige“ Anpflanzung. Die Gehölze sind 6-10 m hoch, stehen dicht 

und lassen kaum Licht an den Boden. Es gibt Weißdorn, Schlehe, Schwarzen 

Holunder, Berg- und Feldahorn sowie am Rand zum Schilfröhricht auch Weiden und 

Erlen. Der Boden wurde vermutlich aufgeschüttet und ist trocken und strukturarm 

ausgebildet. Zum Röhricht ist ein kleiner Hang vorhanden. Zwischen dem 

Campingplatz im Süden und der Anpflanzung verläuft ein stark beschatteter Graben. 

Auf der Westseite liegt die Asphaltstraße von Grünberg zum Strand. 

 

Ziele Ziel ist es, den Gehölzstandort als Abschirmung zur Niederung zu erhalten und 

naturnah zu älteren Beständen mit Alt- und Totholz zu entwickeln. 

 

Maßnahmen Die Anpflanzung soll einer freien und eigendynamischen Sukzession unterliegen. Alle 

Gehölze sollen ohne Nutzung einer natürlichen Alterung überlassen bleiben. Bruch- 

und Totholz sind im Bestand zu belassen. Ein Einschlag von Gehölzen soll sich daher 

auf die Verkehrssicherung an der Straße und ggf. am Campingplatz beschränken.  
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Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Bi otoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets „Hohenfelder Mühlenau“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11:  Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 SN Naturnahe Aue 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Landröhrichte und Seggenriede  
Pioniergehölze mit Weiden und Erlen  
Rieselquellen und Quellgerinne 
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
LRT *9180 Schlucht- und 
Hangmischwälder 

LRT *91E0 Auwälder 

 

Fledermäuse ( Quartiere und Jagdreviere) z. B. Wasser-, 
Zwerg-, Mücken-, Breitflügel- und Rauhaut-Fledermaus, 
Großer Abendsegler und Braunes Langohr 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  

Rohrsänger und Sumpfvögel, Bekassine, Beutelmeise, Pirol, 
Sprosser, Rohrweihe und Kranich   

Amphibien und Reptilien, Moorfrosch  und Ringelnatter. 

Libellen der Bäche und Quellbereiche 

Tagfalter der Sümpfe, Mädesüß-Perlmutterfalter 

Heuschrecken nasser Standorte, Sumpfschrecke 

Pflanzen der Riede, Quellen und Landröhrichte wie Echtes 
Mädesüß, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Schwertlilie, Großer 
Baldrian, Sumpf-Helmkraut, Wasserdost, Gewöhnlicher 
Blutweiderich, Gemeiner Gilbweiderich, Sumpf-Dotterblume, 
Wald-Engelwurz, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergissmeinnicht, 
Kohl-Kratzdistel, Bach-Nelkenwurz, Hohe Schlüsselblume, 
Wald-Simse, Sumpf-Segge, Schlanke Segge und Rispen-
Segge 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 SF Naturnahes Fließgewässer 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Ufergehölze mit Weiden und Erlen  
naturnahe Bachufervegetation  
LRT 3260 Unterwasservegetation in 
Fließgewässern 
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

 

Fledermäuse ( Quartiere und Jagdreviere) z. B. Wasser-, 
Zwerg-, Mücken-, Breitflügel- und Rauhaut-Fledermaus, 
Großer Abendsegler und Braunes Langohr 

Fischotter   

Fische und Neunaugen, z. B. Steinbeißer, Bachneunauge, 
Meerneunauge 

Edelkrebs 

Brutvögel und Nahrungsgäste, Eisvogel , Schwarzstorch , 
Gebirgsstelze, Wasseramsel, Flussuferläufer 

Libellen der Fließgewässer, z. B. Gebänderte Prachtlibelle, 
Blauflügel-Prachtlibelle, Gemeine Federlibelle, Gemeine 
Keiljungfer und Gestreifte Quelljunger 

Pflanzen der Bäche und deren Ufer, z. B. Flutender Wasser-
Hahnenfuß, Wasserstern, Wechselblättriges Milzkraut, Ufer-
Wolfstrapp, Sumpf-Schwertlilie, Großer Baldrian, Wasserdost, 
Gewöhnlicher Blutweiderich, Sumpf-Dotterblume, Bach-
Nelkenwurz, Wald-Simse, Sumpf-Segge, Ufer-Segge und 
Rispen-Segge. 
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Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Extensivgrünland und blütenreiche Säume 
verschiedener Standorte 

Magerrasen, Pionierfluren, Kleingewässer 

Dorngebüsche, Baumreihen, Einzelbäume 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse ( Quartiere und Jagdreviere) z. B. Zwerg-, 
Mücken-, Breitflügel-Fledermaus und Braunes Langohr 

Vögel des Offenlands und der Gewässer z. B. Neuntöter, 
Dorngrasmücke, Goldammer, Feldlerche, Schafstelze, 
Wiesenpieper, Rebhuhn, Braun- und Schwarzkehlchen sowie 
Krick- und Knäkente  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Nahrungsgäste wie Weißstorch und Kranich 

Laubfrosch, Rotbauchunke, Kammolch, Moorfrosch, 
Ringelnatter, allgemein Amphibien und Reptilien 

Libellen der Kleingewässer 

Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 

Pflanzen des mesophilen Grünlands z. B. Wiesen-
Schafgarbe, Spitz-Wegerich, Scharfer Hahnenfuß, 
Gänseblümchen, Herbst-Löwenzahn, Gewöhnliches 
Ferkelkraut, Kriechendes Fingerkraut, Wiesen-
Schlüsselblume, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, 
Acker-Witwenblume, Gemeiner Hornklee, Rundblättrige 
Glockenblume, Weißes Labkraut, Großer Klappertopf, 
Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer und 
Breitblättriges Knabenkraut. 

Ufer- und Wasserpflanzen, z. B. Schwimmendes Laichkraut 
und div. untergetauchte Laichkräuter, Gewöhnlicher 
Froschlöffel, Wasser-Hahnenfuß, Wasser-Knöterich, Schild-
Ehrenpreis, Röhriger Wasserfenchel, Quirliges und Ästiges 
Tausendblatt 

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 ZO Obstbaumwiese  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Extensivgrünland und blütenreiche Säume 
verschiedener Standorte 

Knicks und Obstgehölze 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

Fledermäuse ( Quartiere und Jagdreviere) z. B. Zwerg-, 
Mücken-, Breitflügel-Fledermaus und Braunes Langohr 

Vögel des gehölzreichen Offenlands z. B. Neuntöter, 
Gartenrotschwanz, Goldammer, Schafstelze und Rebhuhn  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Ringelnatter, allgemein Amphibien und Reptilien 

Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 

Pflanzen des mesophilen Grünlands z. B. Wiesen-
Schafgarbe, Herbst-Löwenzahn, Spitz-Wegerich, 
Gänseblümchen, Gewöhnliches Ferkelkraut, Scharfer 
Hahnenfuß, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Acker-
Witwenblume, Gemeiner Hornklee, Rundblättrige 
Glockenblume, Weißes Labkraut, Großer Klappertopf, 
Wiesen-Schaumkraut und Wiesen-Sauerampfer 
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Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Laubgehölze mit Eichen, Hainbuchen, 
Buchen, Eschen und Erlen 

LRT 9110 Hainsimsen-Buchenwald 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald   

LRT 9160 Eichen-Hainbuchenwald 

 

Fledermäuse ( Quartiere und Jagdreviere) z. B. Zwerg-, 
Mücken-, Fransen und Rauhaut-Fledermaus, Großer 
Abendsegler und Große Bartfledermaus 
Haselmaus 

Allgemein Wald- und Gehölzvögel  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Spechte, Kleiber, Pirol, Kolkrabe 

Uhu, Seeadler, Rotmilan, W espenbussard, Mittelspecht, 
Schwarzspecht und Schwarzstorch  

Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien 
Totholzkäfer, Käfer und Pilze des Waldes 

Pflanzen reicher, trockener bis feuchter Waldstandorte, z. B. 
Wald-Sanikel, Hohe Schlüsselblume, Gefleckter Aronstab, 
Großes Zweiblatt, Stattliches Knabenkraut, Berg-
Waldhyazinthe und Breitblättrige Stendelwurz 

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 WS Sumpf- / Bruchwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Sumpf- und Bruchwälder, Bachfluren  
Waldgewässer mit Rieden und Totholz 
LRT *91E0 Auwälder 

 

Fledermäuse, z. B. Zwerg-, Mücken, Fransen, Wasser- und 
Rauhaut-Fledermaus, Braunes Langohr  

Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder, z. B. Kleinspecht, 
Sprosser, Nachtigall und Pirol. 

Kranich 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  

Amphibien und Reptilien, Moorfrosch, Laubfrosch, 
Kammolch und Ringelnatter  

Tagfalter der Bruchwälder, Großer Schillerfalter 

Gefleckte, Gemeine und Glänzende Smaragdlibelle 

Sumpf- und Bruchwaldarten, z. B. Wald-Simse, Wald-Segge, 
Walzen-Segge, Winkel-Segge, Sumpf-Segge, Sumpf-Farn, 
Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Pippau, Großer Baldrian, Echtes 
Mädesüß, Kohl-Kratzdistel, Wald-Engelwurz, Gemeiner 
Gilbweiderich, Sumpf-Schwertlilie, Ufer-Wolfstrapp, 
Wasserdost, Wasser-Minze und Wasserfeder. 

 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 SR Röhricht / Ried 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
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Landröhrichte und Seggenriede  
einzelne Weiden-Erlen Gehölze,  
naturnahe Ufervegetation  
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

 

Fledermäuse ( Jagdreviere)  
Rohrsänger und Sumpfvögel, Schilfrohrsänger, Beutelmeise 
und Bartmeise, Rohrweihe   
allgemein Amphibien und Reptilien, Ringelnatter  
Kräuter der Land- und Brack-Röhrichte wie z. B. Sumpf-
Schwertlilie, Echte Engelwurz, Sumpf-Gänsedistel, Echter 
Eibisch, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-
Hornklee, Ufer-Wolfstrapp, Sumpf-Helmkraut, Großer 
Baldrian, Wasserdost, Wasser-Minze, Gewöhnlicher 
Blutweiderich, Gelbe Wiesenraute, Echtes Mädesüß, Großes 
Flohkraut, Ufer-Alant, Sumpf-Segge und Rispen-Segge  

 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 KD Küstendünen 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiche Säume und Sand-Magerrasen  

LRT 1220 Mehrjährige Vegetation der 
Kiesstrände 
LRT *2130 Graudünen mit krautiger 
Vegetation 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse  (Jagdreviere)  
Tagfalter des Grünlands und der Küstenlebensräume  
allgemein blütenbesuchende Insekten 
Pflanzen der Küstenstandorte und Magerrasen z. B. 
Rundblättrige Glockenblume, Wiesen-Schafgarbe, Herbst-
Löwenzahn, Grasnelke, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-
Margerite, Gewöhnlicher Natternkopf, Kleines Habichtskraut, 
Gewöhnliches Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee, Golddistel, 
Knolliger Hahnenfuß, Knöllchen-Steinbrech, Weinberg-Lauch, 
Schlangen-Lauch und Gelbe Wiesenraute 
 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 KL Lagune  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiche Ufer- und Wasservegetation  
Pionier- und Schlammfluren 
LRT 1150 Lagunen (Strandseen) 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

 

Fledermäuse ( Jagdreviere), z. B. Wasser-Fledermaus, 
Zwerg-Fledermaus, Breitflügel-Fledermaus 

Brut- und Rastvögel der flachen Brackgewässer 

Graugans, Brandgans, Knäkente, Löffelente, Zwergtaucher, 
Kiebitz, Rotschenkel, Flussregenpfeifer und Austernfischer  

Amphibien, Kreuz - und Wechselkröte 

Ufer- und Wasserpflanzen, z. B. Tannenwedel, Sumpf-
Teichfaden, Wasser-Knöterich, Kamm-Laichkraut, Röhriger 
Wasserfenchel, Quirliges und Ästiges Tausendblatt 

 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Extensivgrünland und blütenreiche Säume 
verschiedener Standorte 

Binsen- und Pionierfluren, Kleingewässer 

Gebüsche, Baumreihen, Einzelbäume 

Fledermäuse ( Quartiere und Jagdreviere) z. B. Zwerg-, 
Mücken-, Breitflügel-Fledermaus und Braunes Langohr 

Vögel des Offenlands und der Gewässer z. B. Neuntöter, 
Gartenrotschwanz, Goldammer, Feldlerche, Schafstelze, 
Wiesenpieper, Rebhuhn, Braun- und Schwarzkehlchen  
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LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Kammolch, Moorfrosch, Ringelnatter  

allgemein Amphibien und Reptilien 

Libellen der Kleingewässer 

Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 

Pflanzen des mesophilen Grünlands z. B. Gänseblümchen, 
Spitz-Wegerich, Scharfer Hahnenfuß, Wiesen-Schafgarbe, 
Herbst-Löwenzahn, Gewöhnliches Ferkelkraut, Kriechendes 
Fingerkraut, Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-Flockenblume, 
Wiesen-Margerite, Rundblättrige Glockenblume, Weißes 
Labkraut, Großer Klappertopf, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-
Sauerampfer, Teufelsabbiß und Breitblättriges Knabenkraut 

 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Laubgehölze mit Eichen, Hainbuchen, 
Ahorn, Weiden und Eschen 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald   

 

Fledermäuse ( Quartiere und Jagdreviere)  
Allgemein Wald- und Gehölzvögel  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Spechte, Kleiber, Höhlenbrüter 

Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien. 
Totholzkäfer, Käfer und Pilze des Waldes 

Pflanzen schattiger, feuchter und quelliger Waldstandorte 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  

 



SLEP Hohenfelder Mühlenau - Zielkonzept - Endversion  Seite 66

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Fehler! Verweisquelle 
konnte nicht gefunden werden.  nach den Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im 
Anhang 1 werden die einzelnen Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

Tab. 12:  Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H H H H H H K K K K K 

Zielebene 2 SF SN GR ZO WL WS SR KD KL GR WL 

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte    x        

Vieh   x x      x  

Viehfutter   x x      x  

Fischfang            

Aquakultur            

Wald- und Wildprodukte            

Holz     x x     x 

Holzbrennstoff    x x x     x 

Energie (Biomasse)            

Biochemikalien/Medizin            

Süßwasser            

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x x x x x x x x x x 

Globale Klimaregulierung  x   x x      

Hochwasserschutz       x x x   

Grundwasserneubildung   x x x x      

Luftqualitätsregulierung x x x x x x x x x x x 

Erosionsregulierung x x      x    

Nährstoffregulierung x x x x x x x x x x x 

Wasserreinigung x x x    x   x  

Bestäubung  x x x      x  

kulturelle Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x x x x x x x x 

Inspiration x x x x x x x x x x x 

Erholung und Tourismus     x   x  x x 

Bildung x x x x x x x x x x x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x x x x x 
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6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für das 
Gebiet „Hohenfelder Mühlenau“ lokal differenziert werden. 

1. Renaturierung der Hohenfelder Mühlenau und ihrer Seitenbäche 

2. Vernässung der Niederungsflächen und Quellstandorte, CO2-Reduzierung 

3. Artenschutzmaßnahmen für den Fischotter 

4. Förderung der lokal typischen Muscheln, Edelkrebsen, FFH-Fischarten und Neunaugen 

5. Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

6. Förderung von Haselmaushabitaten, ggf. Neuansiedlung 

7. Ansiedlung von Laubfrosch, Rotbauchunke, Kreuz- und Wechselkröte 

8. Gewässerneuanlagen und Pflege der Gewässer 

9. Förderung der Biodiversität im „Wertgrünland“, Mahdgutübertragung 

10. Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

11. Flächenerwerb 

 

6.1 Renaturierung der Hohenfelder Mühlenau und ihrer Seitenbäche 

Die Hohenfelder Mühlenau ist nur in wenigen Abschnitten begradigt worden und fließt in ihrem 
natürlichen Bachbett. Der Auslauf in die Ostsee ist unverbaut. Dennoch gibt es durch Weg- und 
Straßenquerungen, Mühlenteiche und intensive Randnutzungen etliche Veränderungen, die 
möglichst zurückgenommen werden sollten. Nach FFH-Managementplan und WRRL sind die 
Erhaltung naturnaher Abschnitte und die Renaturierung der Mühlenau auf ganzer Länge mit 
verschiedenen Einzelmaßnahmen anzustreben. Die Flächen der Stiftung Naturschutz sollen 
sich diesen vorrangigen Zielen unterordnen. So sind die freie Uferdynamik, Veränderung des 
Verlaufs der Au, die Anlage von Randstreifen, die Rückhaltung von Wasser angrenzender 
Flächen, Maßnahmen zur Strukturverbesserung in der Au und Maßnahmen zur Verbesserung 
der Durchgängigkeit anzustreben. Bei der freien und dynamischen Entwicklung der Au sollten 
auch immer die Seitenbäche, Zuflüsse und Drainagen mit betrachtet und ggf. naturnäher 
entwickelt werden. Dazu gehören u. a. eine Anhebung des Wasserstandes in Seitenbächen, 
der Aufstau von Senken, eine längere Rückhaltung von Wasser und eine bessere Klärung von 
zufließendem Wasser. 

 

6.2 Vernässung der Niederungsflächen und Quellstandorte, CO2-Reduzierung 

An der Hohenfelder Mühlenau gibt es v. a. im Unterlauf wasserzügige Bereiche und lokale 
Quellaustritte. Der flach vermoorte Boden wurde durch Gräben und Drainagen entwässert, die 
auch heute noch eingeschränkt funktionstüchtig sind. Flächen, die der freien Sukzession und 
der Entwicklung von Auwald im Talgrund zur Verfügung stehen, sollten ein natürliches 
Wasserregime aufweisen, was derzeit vermutlich nicht vollständig gewährleistet ist. Nach dem 
Aufwachsen von Gehölzen bis hin zu Bruch- und Auwäldern werden die alten Abflüsse meist 
manifestiert, da Grabeneinschnitte nicht verlanden und Tondrainagen an Quellstandorten noch 
Wasser abführen. Zur weiteren CO2-Reduzierung sollten daher alle noch funktionstüchtigen 
Wasserabläufe unterbrochen werden. Auf den Reliefkarten (farbigen Höhenscans) sind die 
alten Entwässerungslinien meist noch gut erkennbar. 
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Abb. 2:  Gräben im Talgrund, Vorschlag für Quellregeneration und CO2-Reduzierung 

 

 

6.3 Artenschutzmaßnahmen für den Fischotter 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz entlang der Hohenfelder Mühlenau sollten für gezielte 
Artenschutzmaßnahmen für den Fischotter zur Verfügung stehen und genutzt werden können. 
Ein Hilfsprojekt für den Fischotter muss dabei großräumig aufgestellt werden, d. h. es muss das 
Fließgewässer mit den Uferbereichen sowie den Talgrund der Aue und die Wanderstrecken des 
Fischotters mit den noch bestehenden Straßenquerungen berücksichtigen. Die Stiftungsflächen 
können dazu einen Betrag leisten (vgl. 6.4.2 FFH-Managementplan). 

 

6.4 Förderung der lokal typischen Muscheln, Edelkrebse, FFH-Fischarten und Neunaugen 

Die Hohenfelder Mühlenau ist Siedlungsraum von typischen Gewässerorganismen wie Fischen, 
Neunaugen, Edelkrebsen oder Muscheln. Bachmuscheln, Edelkrebse und Fische wie 
Steinbeißer sowie Neunaugen können durch weitere Strukturverbesserungen im Bach und die 
Beseitigung von Wanderhindernissen gefördert werden. Dazu soll der Bach im Bereich des 
Stiftungslandes einer dynamischen Entwicklung überlassen bleiben. Uferabbrüche, 
Veränderungen der Strömungen und des Abflusses sowie die Einstellung unterschiedlicher 
Substrate im Bachbett sind erwünscht. Steine und Geniste aus umbrechenden Bäumen sollten 
möglichst nicht entfernt werden. 
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6.5 Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

Im Stiftungsgebiet können Gewässer-, Offenland- und Waldfledermäuse direkt und indirekt 
gefördert werden. Die naturnah bestockten Gehölzstandorte im Pülser Vieh und entlang der 
Hohenfelder Mühlenau sowie die Knicks mit altem Baumbestand sind möglichst strukturreich zu 
entwickeln, um natürliche Quartiere und Wochenstuben weiter zu begünstigen. Alle alten und 
breitkronigen Bäume sind zu erhalten. In Knicks und Hangwäldern sowie im Hochwald können 
zudem Kastenreviere für verschiedene Fledermausarten eingerichtet werden. Die 
Weidelandschaften und Niederungsflächen sowie die Flachgewässer der Umgebung dienen 
dabei v. a. als Nahrungslebensräume mit stabilem Futterangebot. Es ist zielführend, auch alte 
Gebäude und Brücken angrenzender Flächen in den Schutz für Fledermäuse und die 
Einrichtung von Quartieren mit einzubinden. 

 

6.6 Förderung von Haselmaushabitaten, ggf. Neuansiedlung  

Die Haselmaus kommt in der Region vor, wurde aber bisher nicht im Stiftungsgebiet kartiert. 
Einige der Gehölze und Gehölzsäume scheinen strukturell für die Haselmaus geeignet zu sein. 
Das gilt besonders für die Flächen am Pülser Vieh und der dortigen Weidelandschaft, 
nachrangig aber auch für die Gehölze am Unterlauf der Hohenfelder Mühlenau. Es wird daher 
vorgeschlagen, die Haselmaus direkt und indirekt im Gebiet zu fördern. Das schließt eine 
Entwicklung möglicher Habitate mit Beständen alter Haselsträucher an den Waldrändern und in 
den Knicks und auch eine Ansiedlung der Haselmaus ein, soweit sich die Art nicht bereits von 
selbst eingestellt hat. Auch eine gezielte Umsiedlung der Haselmaus aus Flächen mit Eingriffen 
in die Landschaft in den Bereich östlich des Pülser Viehs ist möglich.  

 

6.7 Ansiedlung von Laubfrosch, Rotbauchunke, Kreuz- und Wechselkröte 

Laubfrosch und Rotbauchunke wurden im SLEP-Gebiet bereits erfolgreich angesiedelt. Die 
Ansiedlungen fanden in der gewässerreichen Weidelandschaft östlich des Pülser Viehs statt. 
Zusätzlich zum Artenschutzprojekt wurden Kleingewässer angelegt und in einen günstigen 
Zustand überführt. Eine Ausbreitung in die Umgebung kann von guten Reproduktionsbeständen 
von selbst erfolgen und wurde beim Laubfrosch bereits festgestellt. 
Kreuz- und Wechselkröte würden eher die Küstenbereiche des Gebiets besiedeln und dort in 
geeigneten Gewässern im Bereich Radeland-Malmsteg laichen. Es wird vorgeschlagen, beide 
Arten dort gezielt anzusiedeln, wie es z. B. im Bereich von Hohwacht bereits gelungen ist.  

 

6.8 Gewässerneuanlagen und Pflege der Gewässer 

Auf extensiv beweideten Grünlandflächen wurden im Stiftungsgebiet bereits zahlreiche neue 
Kleingewässer angelegt. Diese liegen östlich des Pülser Viehs und nördlich von Köhnerbrücke. 
Einzelne Gewässer gibt es weiterhin in der Weide bei Radeland. Alle Gewässer sollen erhalten, 
möglichst durch die Weidenutzung offengehalten, ggf. entschlammt und vertieft werden. Eine 
Erhaltungspflege ist bei drohender Verlandung und starker Vegetationsentwicklung notwendig. 
Auf mageren und ausgehagerten Flächen ist daher mit weniger Maßnahmen zu rechnen als bei 
neu angelegten Gewässern auf gedüngten und nährstoffreichen Standorten. 
Zusätzlich zur Erhaltung bestehender Kleingewässer sollten weitere Gewässer neu angelegt 
werden. Gewässerneuanlagen sind nur auf extensiv beweideten Grünlandflächen langfristig 
sinnvoll und sollten möglichst in Kontakt zu weiteren Gewässern und geeigneten Sommer- und 
Winterhabitaten stehen. Auf zwei Flächen können Neuanlagen konkret vorgeschlagen werden. 
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Abb. 3:  Vorschlag für Gewässer-Neuanlagen, schematisch (Lok_Diff 157_01_07, 157_02_04) 

Maßstab und Höhenrelief sind auf den beiden Abbildungen unterschiedlich skaliert. 
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6.9 Förderung der Biodiversität im „Wertgrünland“, Mahdgutübertragung 

Im SLEP-Gebiet sind einige Grünlandflächen mit intensiver Vornutzung nur mäßig artenreich 
ausgebildet. Durch die extensive Beweidung ohne Düngung verbessern sich zwar die 
standörtlichen Bedingungen, viele mesophile Grünlandarten haben aber Schwierigkeiten, diese 
Standorte zu erreichen oder wiederzubesiedeln. Bei Restbeständen von Grünlandarten ist das 
Ausbreitungspotenzial nur gering. Die weitere Entwicklung sollte durch Aushagerung des 
Bodens und durch eine gezielte Erhöhung der Biodiversität gefördert werden. Auf einem Teil 
der vergrasten Grünlandbestände könnten Klappertopf und ggf. weitere Arten des mesophilen 
Grünlands angesät werden. Als Halbparasit reduziert der Klappertopf das Wachstum der 
Gräser und mindert den Aufwuchs an Biomasse. Weitere geeignete Arten für die Ansaat sind 
z. B. Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Acker-Witwenblume, 
Gemeiner Hornklee, Schmalblättrige Wicke und Rundblättrige Glockenblume. Diese Liste ist 
nicht vollständig und muss an das Potenzial der lokalen Flächen und die zur Verfügung 
stehende Saat angepasst werden. Bei der Verwendung von Mahd- oder Druschgut sollte auf 
artenreiche Spenderflächen geachtet werden. 

 

6.10 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

Die Auswertung der Landesdatenbank und historischer Daten hat ergeben, dass die Küsten, 
Wald- und Grünlandflächen im Bereich der Hohenfelder Mühlenau früher artenreicher besiedelt 
waren. Durch die Maßnahmen des Naturschutzes wie extensive Beweidung, Vernässung und 
freie Sukzession in Waldbereichen hat sich die Qualität vieler Standorte wieder verbessert, so 
dass bei einigen Pflanzenarten eine Ausbreitung und Wiederbesiedlung möglich wäre. Es 
können gezielte Ansiedlungen seltener Pflanzenarten und ehemals vorkommender Arten aus 
Spenderbeständen in der näheren Umgebung vorgenommen werden. 

Hervorzuheben sind Grünland- und Gewässerarten wie z. B. Wiesen-Schlüsselblume (Primula 
veris), Knolliger Hahnenfuß (Ranunculus bulbosus), Gewöhnliches Zittergras (Briza media), 
Stängellose Kratzdistel (Cirsium acaule), Hunds-Veilchen (Viola canina), Rauer Löwenzahn 
(Leontodon hispidus), Heil-Ziest (Betonica officinalis), Teufelsabbiß (Succisa pratensis), Ufer-
Alant (Inula britannica), Schlangen-Lauch (Allium scorodoprasum), Tannenwedel (Hippuris 
vulgaris) und Röhriger Wasserfenchel (Oenanthe fistulosa) 

 

6.11 Flächenerwerb 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz sind im SLEP-Gebiet „Hohenfelder Mühlenau“ teilweise 
großflächig und zusammenhängend. Es gibt jedoch angrenzende Privatflächen an der Küste, 
entlang der Hänge der Mühlenau oder im Bereich des Pülser Viehs, die für eine bessere 
Umsetzung großräumiger Naturschutzziele von hoher Bedeutung sind. Ziel muss es daher sein, 
größere Flächeneinheiten entlang der Mühlenau zu arrondieren, möglichst durch Ankauf der 
Flächen. Das gilt insbesondere für Flächen im Kontakt mit bestehenden extensiv beweideten 
Projektflächen der Stiftung Naturschutz, da dann eine entsprechende Entwicklung rasch 
organisiert und nachhaltig gesichert werden kann. 

Auf der Folgeseite sind Flächen dargestellt, die für eine nachhaltige Entwicklung des FFH-
Gebiets und eine Verbesserung der ökologischen Gesamtsituation in der Region entlang der 
Mühlenau und am Pülser Vieh sinnvoll wären. 



SLEP Hohenfelder Mühlenau - Projektideen - Endversion  Seite 72 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

 

 
Abb. 4:  Vorschlag für fachlich sinnvolle Arrondierungen (gelb) 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten, Artengruppen und ihrer Lebensräume sollte im Rahmen des 
Monitoring im Bereich der Hohenfelder Mühlenau verfolgt werden: 

1. Vorkommen von Wald-, Gewässer- und Offenlandvögeln 

2. Vorkommen von Fledermäusen 

3. Vorkommen des Fischotters 

4. Vorkommen von Fischen, Neunaugen, Bachmuscheln und Edelkrebsen 

5. Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

6. Vorkommen spezifischer Insekten des extensiven Weidelands mit Kleingewässern 

7. Vorkommen von Totholzkäfern 

8. Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten 

9. Fotodokumentation 

 

 

7.1 Vorkommen von Wald-, Gewässer- und Offenlandvögeln 

Die Stiftungsflächen an der Ostseeküste, entlang der Hohenfelder Mühlenau, im Pülser Vieh 
und in den Weidelandschaften sind in den Schutzbemühungen u. a. auf eine Entwicklung von 
naturnahen und hochwertigen Habitaten für Wald-, Gewässer- und Offenlandvögel ausgerichtet. 
Ziel ist es, die Bestände der spezifischen Vogelarten der jeweiligen Teilgebiete zu erfassen, um 
ggf. die Nutzungsintensität der Weideflächen oder Artenschutzmaßnahmen anpassen zu 
können. Das Monitoring kann sich ggf. auf spezifische Arten und Artengruppen beschränken 
wie z. B. Eisvogel, Schwarzstorch, Tag- und Nachtgreife, Höhenbrüter, Kranich, Neuntöter und 
andere Offenlandvögel.  

 

7.2 Vorkommen von Fledermäusen 

Die Daten zu Fledermäusen im SLEP-Gebiet und der Umgebung beschränken sich auf die 
Naturwälder mit dem „Pülser Vieh“ und dem Kastenrevier „Hufe". Dabei könnten auch die 
Hohenfelder Mühlenau mit dem Autal, das mesophile Weidegrünland und die Küstenflächen für 
Fledermäuse der Umgebung Lebensraum oder zumindest ein hochwertiges Nahrungshabitat 
sein. Es wird vorgeschlagen, das Artenspektrum im Gebiet und, wenn möglich, die Menge an 
Fledermäusen großräumiger zu erfassen. Dies kann durch die Aufstellung von Horchboxen 
geschehen, die für längere Messkampagnen an geeigneten Stellen am Bach, in den Wäldern 
oder in den extensiven Weideflächen platziert werden können.  

 

7.3 Vorkommen des Fischotters 

Der Fischotter wurde erstmals 2016 an der Köhner Brücke durch Spuren nachgewiesen. Die 
Hohenfelder Mühlenau mit ihren ungestörten und naturnahen Uferlebensräumen ist im Kontakt 
zum Selenter See ein für den Fischotter geeigneter Teillebensraum. Es ist z.Z. unklar, ob nur 
einzelne Tiere auf ihren Wanderungen vorkommen oder ob die Mühlenau dauerhaft besiedelt 
werden kann. Ziel sollte es daher sein, die Bedeutung des Gebiets für Fischotter im Verbund zu 
anderen Lebensräumen wie dem Selenter See und der Kossau zu erfassen. Dazu sollten 
mögliche Vorkommen an der Mühlenau durch Spuren oder Fotofallen dokumentiert werden. 
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7.4 Vorkommen von Fischen, Neunaugen, Bachmuscheln und Edelkrebsen 

In der Hohenfelder Mühlenau kommen u. a. die FFH-Arten Bachneunauge und Steinbeißer vor. 
Durch die Verbesserungen der Durchgängigkeit und Naturschutzmaßnahmen im direkten 
Umfeld des Bachs verbessert sich auch die Qualität des Bachlebensraums. Es wird daher 
vorgeschlagen an geeigneten Stellen die Bestände von Fischen zu erfassen und insbesondere 
wandernde Arten wie Meerforelle, Lachs, Aal und alle Neunaugen zu berücksichtigen. Bei den 
Untersuchungen sollte auch z. B. auf Bachmuscheln und Edelkrebse geachtet werden. 

 

7.5 Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

Die extensiv genutzten Grünlandflächen mit vielen angelegten Kleingewässern, Gehölzgruppen 
und Säumen sowie der Naturwald „Pülser Vieh“ sind als Lebensraum für etliche Amphibien- und 
Reptilienarten geeignet. Laubfrosch und Rotbauchunke wurden bereits angesiedelt. Weitere 
FFH-Arten wie z. B. Knoblauch-, Kreuz- und Wechselkröte könnten auch vorkommen oder 
angesiedelt werden. Ein Monitoring soll erfassen, welche Amphibien und Reptilien im Gebiet 
vorkommen, wo sie reproduzieren und wie sich ihre Bestände entwickeln. Das Monitoring sollte 
dabei alle Arten erfassen, sich also nicht auf die FFH-Arten beschränken. 

 

7.6 Vorkommen spezifischer Insekten des extensiven Weidelands mit Kleingewässern 

Die Daten zum Vorkommen von Insekten im SLEP-Gebiet sind stark defizitär. Aus den extensiv 
beweideten Projektflächen mit den vielen Kleingewässern gibt es bisher keine Daten über die 
Auswirkungen der Maßnahmen auf Insekten. Ein erstes Monitoring zu Insekten kann sich auf 
die Gruppen Heuschrecken, Libellen, Tagfalter und Widderchen beschränken, da sich dadurch 
wichtige Hinweise auf die Qualität der genutzten Komplex-Lebensräume und mögliche 
Maßnahmen ergeben. Bei besserer Datenlage könnte das Monitoring auf weitere Gruppen wie 
andere Nachtfalter, Stechimmen oder Käfer ausgedehnt werden. 

 

7.7 Vorkommen von Totholzkäfern  

Es gibt eine stichprobenhafte Untersuchung zu Totholzkäfern im „Pülser Vieh“ aus dem Jahr 
2007, kurz nach dem Ankauf der Waldflächen. In der Zwischenzeit wurden die Waldsenken 
vernässt, und es ist viel stehendes und liegendes Totholz angefallen, das vor Ort verbleibt. Es 
gibt daher die Möglichkeit, durch eine Erfolgskontrolle zu prüfen, wie sich die Maßnahmen auf 
die Totholzkäfer ausgewirkt haben. Das Monitoring könnte auf andere alte Gehölze entlang der 
Mühlenau oder auch andere Gruppen von Käfern ausgedehnt werden. Es ist zu erwarten, dass 
einige große, nun naturnahe Lebensräume eine hohe Bedeutung für Käfer aufweisen. 

 

7.8 Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten  

Es liegen einzelne Fundortdaten aus dem SLEP-Gebiet vor, insbesondere zu seltenen und 
gefährdeten Pflanzenarten. Darüber hinaus gibt es eine Liste von Pflanzen, die zumindest 
früher an der Mühlenau oder in der Region vorkamen. Die spezifischen und seltenen 
Pflanzenarten des Grünlands, der Gewässer, der Säume und der Wälder sollten durch ein 
regelmäßiges Monitoring erfasst werden, da so recht flächengenau die Entwicklung der 
Lebensräume und ihre Qualität dokumentiert werden kann. Auf dieser Basis können 
Maßnahmen angepasst und z. B. Nutzungsdauer und -intensität feiner ausgerichtet werden. 
Auch ist das Monitoring Grundlage für eine mögliche Ausbringung und Ansiedlung seltener 
Arten (vgl. Projektidee 6.10) und für eine spätere Evaluation und Erfolgskontrolle.  
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7.9 Fotodokumentation 

Die Entwicklung des Gebiets, einzelner Habitate oder Bestände sollte durch Fotos dokumentiert 
werden. Dazu sollten Fotos der älteren und jüngeren Vergangenheit inklusive Luftbildern und, 
wenn vorhanden, auch Schrägluftbildern gesammelt und bei zukünftigen Begehungen ergänzt 
werden. Ziel ist es, die Grundlage an Fundortdaten durch Fotos zu ergänzen. Bei den 
Begehungen zum SLEP wurden 535 Fotos mit einer GPS-Kamera gemacht und den einzelnen 
Lok_Diffs zugeordnet. Vom Ankauf im Pülser Vieh und den Maßnahmen zur Vernässung gibt es 
ca. 150 Fotos. Zudem liegen aus eigener Befliegung etwa 75 Schrägluftbilder aus dem 
Gesamtgebiet mit Pülser Vieh, dem Unterlauf der Mühlenau und den Küstenniederungen vor. 

 
Abb. 5:  Schrägluftaufnahmen aus dem SLEP-Gebiet 2005 (oben) 2009 (Mitte und unten) 
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8 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Hohenfelder Mühlenau“ wurde ein 
Leitbild erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika der 
verschiedenen Gebietsteile entlang der Hohenfelder Mühlenau, dem Naturwald „Pülser Vieh“ 
und der Niederungen an der Küste sowie die recherchierten naturschutzrechtlichen Vorgaben 
für die verschiedenen Teilflächen des Stiftungsgebiets integriert.  

Für Flächen der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für die Tier- und Pflanzenarten 
und ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
vorgeschlagen. Dabei wurden die Vorgaben für das FFH-Gebiet „Hohenfelder Mühlenau“ und 
der entsprechende FFH-Managementplan sowie die Schwerpunktgebiete und Verbundachsen 
des Biotopverbunds berücksichtigt. 

Die Mühlenau ist weitgehend naturnah ausgebildet und fließt im Unterlauf unverbaut in einer 
meist nicht mehr genutzten Talaue. Entlang der Au werden viele Offenlandflächen der Stiftung 
Naturschutz als extensive Weiden genutzt. Viele Kleingewässer wurden angelegt und das 
Wasserregime an der Aue und der Küste naturnäher gestaltet. Der Naturwald „Pülser Vieh“ 
wurde aus der Nutzung genommen und wird als Ökokonto nachhaltig entwickelt. Im Gebiet sind 
teilweise seltene Pflanzenbestände und zahlreiche charakteristische Arten der Gewässer, der 
Küste, der Wälder, des Grünlands und der Säume vorhanden. Des weiteren werden Fische, 
Neunaugen, Edelkrebs, Fischotter, Eisvogel und andere Arten der Fließgewässer sowie auch 
Amphibien, Reptilien, Tagfalter, Libellen und andere Tierarten geschützt und ihre Lebensräume 
nachhaltig verbessert.  

Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung des struktur-, arten- und 
blütenreichen Weidegrünlands unterschiedlicher Standorte, der naturnahen Laubwälder, der 
Aue und des Fließgewässers inklusive einer typischen Besiedlung mit spezifischen Pflanzen- 
und Tierarten. Weitere Vorschläge beziehen sich auf die Standorte entlang der Küste, die 
Anlage von Kleingewässern und eine sinnvolle Flächenerweiterung. Zudem wurden Vorschläge 
für ein Monitoring einzelner Arten und Artengruppen und ihrer Lebensräume inklusive einer 
Dokumentation durch Fotos gemacht. 

 

 

Anhang: 

Karte 1: „Schutz“  Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: „Bestand“  Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: „Ziele“  Zielkonzept / Zielebenen 

Karte 4 „Lok_Diff“  Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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